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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
ſage. Bezugspreis: Vierteljährlich 3,10 M.: durch den Boten
frei ins Haus 3,30 Mk. durch die

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.
durch unſere Vertreter auf dem e n. P für Stadt und Kreis Wer burg

Ar. 94
a

Die bevorſtehenden Friedens
verhandlungen.

Wenn dieſe Zeilen im Druck erſcheinen, befinden ſich die Frie
bensbedingungen unſerer Gegner bereits in der Hand der deutſchen
Unterhändler. Jmmer wieder hat die Entente erklärt, daß ſie ſich auf
Verhandlungen nicht einlaſſen wird. Aber ihre Drohungen ſind, wie
auch ſchon in anderen Fällen, mit der Zeit milder geworden. Man
will uns immerhin heute gnädig eine gewiſſe Friſt laſſen, damit wir

falls wir es für richtig erachten die Nationalverfammlung und
event. das Volk ſelbſt über eine Angelegenheit ſprechen laſſen, deren
Entſcheidung vielleicht die folgenſchwerſte aller Entſcheidungen ſein
wird, von denen die Geſchichte des deutſchen Volkes zu erzählen weiß.
Es iſt trotz aller dieſer ſchon längſt gewonnenen Druckmittel nicht an
zunehmen, daß die Entente ſich darüber Jlluſionen macht, daß unſere
Unterhändler oder daß die deutſche Reichsleitung von vornherein die
ſchwere Laſt der Verantwortung auf die Schultern des Volkes abzu
wälzen trachten werden, ohne wenigſtens den Verſuch zu machen, durch
Verhandlungen eine mittlere Linie zu erzielen, die ſowohl berechtigte
Wünſche unſerer Gegner erfüllt, als auch uns die Möglichkeit einer
Weiterexiſtenz gewährleiſtet. Dieſe mittlere Linie müßte eigentlich,
wenn die ganze Verſailler Rechnung auf Grund des geſunden Menſchen
verſtandes aufgebaut werden würde, auch im vollſten Intereſſe der
Gegner liegen. Denn ein Deutſchland, dem jede Gelegenheit zum
Wiederhochkommen von vornherein genommen wird, kann auch die ihm

auferlegten Wiedergutmachungen niemals begleichen, kann darüber
hinaus niemals der gute Kunde werden, der es beſonders für die
angelſächſiſchen Mächte und für Ztalien von jeher war.

Verlaſſen und einſam ſtehen wir, ſo wie in der letzten Phaſe des
Weltkrieges, auch jetzt in Verſailles den 21 Nationen gegenüber, die
ſich gegen das deutſche Kaiſertum einſt verbündeten. Dieſes Kaiſer
tum aber exiſtiert ſeit einem halben Jahre nicht mehr, es iſt verſunken
mit ſeiner ganzen Gefolgſchaft von militäriſchen und zivilen Größer
deutſchen, und an ſeiner Stelle tritt an den Verhandlungstiſch das
deutſche Volk ſelbſt. Soll dieſes Volk, das ſoviel erlitten und getragen
hat, jetzt, nachdem es die alten Feſſeln geſprengt, in die neuen ver
ſtrickt werden, eine Sklaverei, gegen die die alte kaum mehr als ein
Kinderſpiel war? Das deutſche Volk hat ſich an jenem 9. November,
da es die Macht der alten Gewalten brach, ſelbſt geläutert. So ſehr

e ener Zeit i öder beſſer
zu. Darum iſt es in V
ſchein haben mag. Der größte Fehler der deutſche
geweſen, daß ſie die Unwägbarkeiten eben jener Sympathien und Anti
pathien der Welt ſo maßlos unterſchätzt haben. Wenn die Enkente
nicht den gleichen Fehler begehen will, ſo muß ſie mit dieſem beſten
aller Bundesgenoſſen, der jetzt auf der Seite der um ihr Leben und
das Leben ihrer Kinder kämpfenden Deutſchen ſteht, rechnen. Und wenn
Herr Clemenceau auch noch ſo ſehr den ſtarken Mann ſpielt: die Stär
keren ſind am Friedenstiſch doch wir, weil auf ſeiner Seite nur die
Gewalt, auf unſerer aber das Recht iſt.

Die Ankunft Brockdorffs.
Die zu den Verſailler Beſprechungen in drei Sonderzügen am

Sonntag nachmittag und Montag nachmittag abgereiſten Friedens
delegierten mit Gefolge ſind wohlbehalten eingetroffen.

Der Sonderzug mit den Reichsminiſtern Graf rockdorff-Rantzan,
Landsberg und Giesberts, ſowie den übrigen Delegierten, kam Diens
tag abend 10 Uhr auf der Station Vancereſſon an. Beim Verlaſſen
des Huges wurde Graf Brockdorff-Rantzan vom Präfekten des Seine
und Oiſe Departements, Chaleul, im Namen der franzöſiſchen Regie
rung begrüßt. Graf Brockdorff-Rantzau ſprach ſeinen Dank aus. So
dann fuhren ſämtliche Herren im Automobil nach Verſailles weiter.
Beſondere militäriſche und polizeiliche Vorkehrungen waren für den
Empfang getreffen. ſo daß keinerlei erhebliche Zwiſchenfälle ſich ereig
netem Die Delegierten wurden in Verſailles in den Hotels de Reſer
voirs, Vatel und Suiſſe untergebracht Der notwendige gegenſeitige
Verkehr iſt geſichert. Es herrſcht für die Jahreszeit ungewöhnlich kaltes
Wetter Bei der Abreiſe am Montag nachmittag war der Geſandte
Radolny am Potsdamer Bahnhof erſchienen, um im Auftrage des
Reichspräſidenten Reiſegrüße zu überbringen. Nadolny übermittelte
auch den Preſſepertretern die Grüße des Reichspräſidenten und beſte
Wünſche für den Erfolg ihrer Aufgabe

Lebensmittel und Rohſtoffe. 9
Einladung deutſcher Spezialſachverſtändiger.

Die Alliierten überreichten am 26. April in Spa in Form einer
Note ſolgendes Telegramm Clemenceaus an General Nudant vom
25. d. M.Teilen Sie gefälligſt der deutſchen Waffenſtillſtandsdelegation
folgendes Telegramm mit, des ich an die deutſche Regierung im Namen
der franzöſiſchen, britiſchen amerikaniſchen, belgiſchen und italieniſchen
Regierung richte. Fordern Sie die deutſche Regierung auf, alle zweck
dienlichen Maßnahmen zu treffen, damit den Wünſchen der alliierten
und aſſoziierten Regierungen Genüge getan werde, um die in Deutſch
land in Gang beſndlichen wirtſchaftlichen ten ne der alliier
ten und aſſoziierten Mächte über die Deutſchland zu liefernden Nah
rungsmiktel und Rohſtoffe zu erleichtern und zu be
ſchleunigen.

Die fünf alliterten und aſſoziierten Regierungen laden die deutſche
Regierung ein, eine aus wenigen Mitgliedern e n
von Spezialſachverſtändigen für Volksernährung, Seetransporte, Roh
ſtoffe, Handel und Verkehr nach Verſailles zu entſenden. Die alliierten
und aſſoziierten Regierungen beabſichtigen, die gegenwärtige in Com
piegne tagende deutſche Finanzkommiſſion nach Verſailles zu verlegen
und der deutſchen Wirtſchaſtsdelegation anzugliedern. Dieſe Kom
miſſion ſoll einſchließlich der aus Compiegne kommenden Finanzdele

ierten nicht mehr als 25 Delegierte Khlen. Sie muß von der deut
hen Regierung mit ſämtlichen Vollmachten ausgeſtattet ſein, um alle
Fragen der unmittelbaren wirtſchaftlichen Beziehungen der alliierten
und aſſoziierten en zu Deutſchland zu entſcheiden. Die Delegation muß jede al chkeit haben, mit der deutſchen Regierung in

Verbindung zu ſtehen und um zweckdienlich und rafch zu arbeiten.
Die deutſche Antwort.

Reichsminiſter Erzberger ließ auf dieſe Einladung folgende
Antwortnote nach Spa übermitteln:

„Erſuche, morgen General Nudant mitzuteilen, daß die deutſche
Friedensdelegation dem in der Depeſche von Herrn Elemenceau geäußer
ten Wunſche entſprechend bereits 25 Delegierte auf wirtſchaft
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Keyeſte Vachtichten

Sonnabend, den 3. Mai 1919.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren Raum
30 f. im Reklameteil 1,00 Mk., Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

30 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der
AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags.
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Her Kampf um München.
Augsburg, 2. Mai. (Priy.-Telegr.) Von amtlicher Seite wird

mitgeteilt: Roſenheim wurde nach Kampf beſetzt. Gandorfer und
Kübler wurden feſtgenommen. Jn München ſind Regierungstruppe
einmarſchiert und ſind bis zum Maximonuleum und ſtellenweise
weiter vorgedrungen.

Augsburg, 2. Mai. (Priv.-Telegr.) Die „Poſtztg.“ meldet
von geſtern, 10 Uhr abends, aus Paſing: Preußiſche Truppen ſind
von Norden her in München eingedrungen, his zum Abend wurden das
Kriegsminiſterium, die Reſidenz und das Wittelsbach- Palais beſetzt.
Zum Teil ſinden noch in der Umgegend des Bahnhofs und des Karls
platzes heftige Straßenkämpfe ſtatt. Eine in der Stadt ge
bildete Sicherheitswehr hat in die Kämpfe eingegriffen. Es
beſtätigt ſich, daß die Zerſetzung der roten Armee große Foktſchritte
gemacht habe. Aus den Häuſern iſt teilweiſe auf die roten Garbiſten
geſchoſſen worden. Ein heute morgen von der kommuniſtiſchen Regie
rung verbreiteter Anſchlag teilt mit, daß von den verhafteten Gei Je n
verſchiedene Perſönlichkeiten, darunter Geheimrat Böderlein, Prof.
Stuck, Fürſt von Thurn und Taxis und Gemahlin und F
Wrede erſchoſſen worden ſind. Eine Beſtätigung dieſer P
teilung war nicht zu erhalten. Die teleſoniſchen Verbindungen ſind
teilweiſe wieder aufgenommen worden.

egensburg, 2. Mai. (Priv.-Tel.) Geſtern morgen wurde
ein mit 11 Mann und 8 Maſchinengewehren beſetztes Automobil auf
der Strecke Straubing- Regensburg gemeldet, das Häuſer und Gehöſt
beſchieße. Eine Abteilung der Maſchinengewe eilung fuhr dem
Antomobil entgegen und traf es in der Nähe des Kreuzhofes. Die Ab-
teilung wurde erfolglos beſchoſſen, infolgedeſſen erwiderten ſie das

J z rn n 2 MFeuer und hielten das Auto an. 3 Mann wurden getötet,
ſchwer verletzt und die übrigen verhaftet. Sie gaben an, auf
Wilsv (7) geſchoſſen zu haben und ſeien beanſtragt, die Maſchinen
gewehre für Regierungstruppen nach Kreuzberg zu bringen.

Bamberg, 2. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Kämpfe in Mänchen
dauern nach hier eingetroffen Meldun Straße u aß i
um Haus muß von den Truppen e tpft werden. Der

ſte in den Pa

d Wien, 2. Mai. r iſt in Wien und im übrigenDeutſchOſterreich ngch den bisherigen Berichten überall ruhig ver
lanfen.

A n 2. Mai. Der Mai iſt hi er ruhig verlaufen.

on nolwendig ſein, ürde dieſe ſchnellſtens
n.

Freigabe der ſchwediſchen Exzausfuhr.
Die Köln. Ztg. meldet aus Stockholm Die ſeit November ge

ſperrte Ausfuhr von Erzen nach Deutſchland iſt wieder auf
genommen worden, zunächſt nur mit einigen kleinen deutſchen
Dampfern. Die großen ſchwediſchen Erzdampfer ſollen erſt nach Klä
rung der Friedensfrage nach Deutſchland geſandt werden.

Um Wilhelm II.

Der aus Paris gemeldete Beſchluß der n für die Ver
antwortlichkeit am Kriege, von Holland die Auslieſerung des
früheren deutſchen Kaiſers zu verlangen, wird, wie man in
amtlichen holländi hen Kreiſen betont, erſt noch eines beſonderen Be
ſchluſſes der Konſerenz bezw. der verbündeten Regierungen bedürfen,
bevor die holländiſche Regierung vor die Alternative geſtellt wird, den
Kaiſer auszuliefern oder nicht In Kreiſen, welche mit den amtlichen
Stellen in Haag enge Fühlung halten, wird betont, daß man an die
Möglichkeit einer Auslieferung nicht glaube Jedenſalls dürſte die
holländiſche Regierung, bevor ſie einem derartigen Erſuchen nachgeben
würde erſt eine beſondere Kommiſſion einſetzen, um die privatrecht
liche Stellung des früheren deutſchen Kaiſers, dem man hier ein Aſyl
recht als Privatperſon einräumte, zu unterſuchen. Sollte
Holland auf Grund der Feſtſtellungen dieſer Kommiſſion zu der über
zeugung kommen, den Aufenkhalt des Keiſers nicht mehr erlauben zu
zu können, ſo awird Holland dem Kaiſer vorausſichtlich die Möglichkeit
eben, nach Deutſchland zurückzukehren. Die Entente würde ſich dann

mit einem Ausweiſungserſuchen an die deutſche Regierung zu wenden
und letztere den Beſchluß darüber zu faſſen haben, ob ſie dieſen An
träge Folge zu leiſten habe oder nicht.

Gegen einen Gewaltfrieden!
Eine umfaſſende Bewegung gegen einen Gewaltfrieden

hat, wie die Rhein Weſtf. Ztg. meldet, in Eſſen eingeſetzt. Jn
zahlreichen Verſammlungen aller Parteien wird zum Ausdruck ge
bracht, daß kein Frieden geſchloſſen werden dürfe, der nicht den
14 Punkten Wilſons entſpricht der deutſches Land und deutſche Boden
ſchätze preisgiht, der die ſofortige Räumung der beſetzten Gebiete nicht
in ſich ſchließt, der die Hungerblockade nicht unverzüglich aufgibt, der
die Sklavenarbeit der deutſchen Kriegsgefangenen nicht ſofort beendet
o Recht des deutſchen Volkes auf unbedingte Lebensmöglichkeit

ert.

Die Allllertenkommiſſton für die Heimbeförderung
der deutſchen Gefangenen.

Aus Paris wird gemeldet:
Jn einer Sitzung, die Clemenceau, Lloyd George und Wilſon am

Dienstag abhielten, wurde die Frage der deutſchen Gefangenen be
ſprochen, die noch geprüft werden ſoll. Die damit beſchäftigte
Kommiſſion hat die Heimbeförderung der 6090 000
bis 700 000 Gefangenen beſchloſſen, da der Wieder
aufbau durch gelernte Arbeiter vor ſich gehen müſſe.

Donnerstag wird die Prüfung der Vollmachten der deutſchen De
legation ſtattfinden. Wahrſcheinlich wird der vollſtändige Text des
Friedensvertrages Sonnabend früh in einer gemeinſamen Sitzung der
Delegierten der kriegführenden Staaten bekanntgegeben werden. Nach
mittags ſoll der Text der deutſchen Delegation überreicht werden.

Kundgebungen der Gewerkſchaften zur KriegsgefangenenFrage.
Die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands, der Ge

ſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands, der Verband
der deutſchen Gewerbsvereine, die e und kaufmänniſchen Angeſtelltenverbände und die rbeits gemeinſchaft der techniſchen
Verbände veröffentlichen einen Aufruf zur Unterſtützung der
Heimkehr unſerer Kriegs- und Zivilgefangenen, in
dem es u. g. e Ein bitteres Unrecht erleiden die im Aus
lande befindlichen deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen. Während
Deutſchland ſofort nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes die Gefangenen

üchem und induſtriellem Gebiet umfaßt. Näheres wird die deutſche reſtlos in kürzer Zeit ausliefern mußte, werden die deutſchen Gefan

Prüfung der Vollmachten.

Verſailles, 2. Mai. (Priv.-Telegr.) Jm Laufe des geſtri
gen Tages war Eraf BrokdorfſRantzau im Auftrage unſerer Gegner
telept ch mitgeteilt. worden, daß heute die Kommiſſionen der alli
ierten und aſſoziierten Regierungen zur Prüfung der Voll
machten eintreffen würden und daß deshalb aufgefordert wird, ſich
mit den deutſchen Vollmachten einzufinden. Die Zuſammenkunft fand
nachmittags 3,15 Uhr ſtatt. Die Prüfungskommiſſion wurde bei ihrer
Ankunft vom Bevollmächtigten Candon begrüßt, auf die Graf Brock-
dorff-Rantzaun in deutſcher Sprache erwiderte. Auf die Aner
kennung der deutſchen Vollmacht darf gerechnet werden, ſie iſt eine
Generalveollmacht.

Maffeier der deutſchen Anterhändler.
Verſailles 2. Mai. (Priv.-Telegr.) Geſtern mittag 1 Uhr

fand eine Zuſammenkunft ſtatt, zu welcher Graf BrockdorffRantzau
die geſamte Delegation geladen hätte. Hierbei hielt der Vorſitzende
der ſchaften Deutſchlands, Karl Legien, eine längere An
ſprache, in der er auf die Bedeutung des Mai als Nationalfeiertades deutſchen Volles hinweis. Er gab der Hoffnung Ausdruck vaß

auch alle anderen Länder den 1. Mai als Siegesfeſt der Arbeit bald
begehen können.

Zum Sturz der lettiſchen Regierung.
Die Delegierten der deutſchen Mehrſterdam, 2. Mai.

heits liſten Hermann Mülker und Wels, die nicht rechtzeitig
zur amer Jnternativnalen Sozialiſtenkonferenz eingetroffen
ſind, in einer M lung an die Preſſe erklärt, daß die deutſche
Republik entgegen den jauptungen der Preſſe an dem Angriff auf
Lettland nicht teilgenommen, ſondern im Gegenteil dieſes Vorgehen
aufs ſchä t hat. Sie haben dem Vorſchlag zugeſtimmt,

ommiſſion zur Prüfung der Frage zu ſchicken.

ewiſten räumen Petersburg.

Am ſterdan, 2. Mai. „Times“ melden, daß Petersburg
von den Bolſchewiſten geräumt wird. Die Bolſchewiſten halten die Ein
nahme von Olenez durch die Finnen vor der Bevöllerung von Peters
burg geheim. Die Finnen erwarten den Fall Petersburgs mit Beſtimms

heit innerhalb weriger Wochen. e

veleiligen.

Zur Lage im Keiche.
Die Polen bereiten einen Angriff auf Deutſchland vor.

Reichsminiſter Er zberger hat am 30. April, wie die Deutſche
Waffenſlillſtandskommiſſion in Berlin berichtet, an den Vorſitzenden
der deutſchen Kommiſſion in Spa, General v. Hammerſtein, tele
graphiſch mitgeteilt:

Erſuche Sie, folgende Note Marſchall Foch zu überreichen:
Der deutſchen Regierung ſind in den letzten Tagen zuverläſſige

Meldungen darüber zugegangen, daß die poltiſche Armee beabſichtigt,
in den nächſten Tagen einen militäriſchen Vorſtoß mit größeren
Truppenmengen gegen deutſches Gebiet in Poſen und Oberſchleſien zu
ünternehmen. Das Zuſammenziehen polniſcher Truppen an der deut
ſchen Grenze bekräftigt die Nichtigkeit dieſer Meldungen. Angeſichts
des Umſtandes, daß die alliierten und aſſoziierten Mächte gegenüber
Deutſchland die bindene Verpflichtung übernommen haben, daß Polen
einerlei Kriegs handlungen gegen Deutſchland unternehmen wird, und
angeſichts der weiteren Tatſache, daß Deutſchland im Vertrauen auf
dieſe bindende Zuſage der Alliierten den Durchmarſch der Armee des
Generals Haller durch deutſches Gebiet geſtattet hat und gewährleiſtet,
halte ich mich für berechtigt und verpflichtet, den Oberkommandierenden
der alliierten Armeen Marſchall Foch hiervon in Kenntnis zu ſetzen.
Die deutſche Regierung iſt überzeugt, daß die allierten und aſſoziierten
Mächte alles aufbieten werden um neues Blutvergießen, das

polniſchen Angriff entſtehen könnte, zu verhindern
Es iſtsder deutſchen Regierung r Wert möglich, irgend eine Ga
rantie dafür zu übernehmen, daß der Waffenſtillſtand zwiſchen Deutſch
land und Polen aufrechterhalten wird, wenn die polniſche Armee zum
Angriff gegen deutſches Gebiet übergehen ſollte. Die deutſche Regierung
kann nach einem ſolchen Angriff ſelbſtverſtändlich auch nicht mehr den
weiteren Durchzug der Truppen der Armee Haller zulaſſen. Sie müßte
alle Folgen, welche aus einem polniſchen Angriff auf deutſches Gebiet
erwachſen würden, ablehnen, und weiſt auf die tiefgehende Erregung
der deutſchen Bevölkerung in den geben u ee Reichsminiſter Erzberger.Auch der be General Dupont in Berlin iſt von de at
beſtand in Kenntnis geſetzt worden, ſofort der interalliierten Kom
miſſion in Warſchau Mitteilung zu machen.

Ein unglaublicher polniſcher übergriffe
Thorn, 1. Mai. 15000 deutſche Familien von ent

laſſenen Lehrern, Poſt und Eiſenbahnbeamten werden in den nächſten
Tagen aus dem Aufſtandsgebiet Poſen nach Thorn, Kreuz und ande
ren Orten abgeſchöben. Die Stadt Thorn hat 5000 Familien auf
zunehmen. Wie wäre es, wenn ſich die deutſche Regierung zu Re
preſſalien entſchlöſſe?

Polniſche Agitation in Oberſchleſien.

Oppeln, 30 April. Die polniſchen Blätter in Oberſchleſien,
ſo der Oppelner re enthalten geſtern und heute große Auf
rufe zu Rieſenverſammlungen der polniſchen Landbevölke
rüng am 1. Mai. Es ſoll der Welt gezeigt werden, welches Unrecht
Jolen zugefügt wird. Das polniſche Volk ſoll die Löſung det feſſelnden
etten benutzen, um ſeine polniſchen Gefühle zum Ausdruck zu bringen.

Auch in Kongreß Polen ſind große Feiern geplant Nach einem Erlaß
des polniſchen Miniſters des Jnnern ſoll die Vereinigung aller polniſchen Länder verlangt werden. Jn verſchiedenen Orten Sberſchleſtens

wird von polniſcher Seite zum Empfang der Hallerſchen Truppe ge



rüſtet. Die Kriſenſtimimung beſteht weiter, eine Beruhigung der Streik
lage in Oberſchleſien iſt noch nicht zu verzeichnen. Der ſpartakiſtiſche

Terror iſt ungeheuer. r
Hie Vorgänge in Bayern.

Die Gefechtslage.
Aus Nürn berg wird berichtet. Jn der Umgebung von

München wird gekämpft. Die Angriffe der Spartakiſten wurden
urückgewieſe. Ein ſpartakiſtiſcher Vorſtoß auf Roſenheim wurde beiKen 15 Kilometer nördlich von Roſenheim, abgewieſen. Uber dieſen

Vorſtoß wird der „Korreſpondenz Hoffmann weiter gemeldet Die
Spartakiſten kamen aus Roſenheim mit Artillerie. e gaben neun
Schuß ab, darunter zwei Volltreffer in die Häuſer von Rott am Jnn
Unter den Regievungstruppen und Einwohnern keine Berluſte. Drei
Spartatiſten tot. Die Zahl der Verwundeten auf t der Sparta
kiſten iſt unbekannt Lehtere wurden von den Spartakiſten bei ihrem
Rückzug mitgenommen

Keine artilleriſtiſche Beſchießung von München.
Wie General Kommandant der bayeriſchen Truppen

mitteilte, iſt eine artilleri ſt i ſche Be ſche ß u ug
ünchens keineswegs beabſichtigt. Wenn es tatſächlich nicht

ohne Kämpfe abgehen ſollte, ſo werden dieſe lediglich in Straßenkämpfen
und um von den Spartakiſten beſonders verſchanzte Gebäude, Kaſernen
uſw. beſtehen.

Hie Regierungstruppen in München eingerückt.

Stuttgart 1. Mai. (Sonder-Telegramm.) Bei der Staats
regierung iſt folgerſder Funkſprüch aus München eingegangen: Heute
abend iſt als erſte Regierungstruppe die Volkswehrkompagnie Regens-

burg unter Führung von Leutnant Saegemüller unter Kampf in
München eingezogen Die Reſidenz iſt beſetzt.

Der Einzug der Regierungstruppen.
Wien, 1. Mai. Korxeſp.-Büto.) In Kufſtein ging vom öſter

e Handelsmuſeum in München telephoniſch folgende Mel
ung ein:Heute vormittag marſchierten die Truppen der Regierung Hoff

mann in München unter heftigen Kämpfen ein. Die Straßenkämpfe
dauern noch an. Es iſt aber anzunehmen, daß ſie big abends beendet
ein werden. Die bewaffneten Arbeiter legten die Waffen und die
ribinden ab. Die Truppen ſind unter unbeſchreiblichem Jubel ein

gezogen.
Kapitulation nicht verhandeln.

Bamberg, 1. Mai. Ein am 30. April abends aufgenommener
Funkſpruch aus München lautet:

„Neuer Aktionsausſchuß e Wünſcht in Beren einzutreten. Stellt Waffenhandkungen umgehend ein, wenn
ruppen der e Hoffmann das Weichbild der Stadt nicht be

kreten, da der Aktionsausſchuß keine Garantie übernehmen kann, daß
der Einmarſch nicht zu einem blutigen Straßenkampf wird.“

Die Antwort der Regierung Hoffmann lautete: Bedingungen
gnannehmbar. Legt Waffen nieder Jeder Widerſtand
iſt nutzlos. Regierung Hoffmann.

Erbitterte Straßenkämpfe in München.
Bamberg, 1. Mai. Wie aus München gemeldet wird, ſpielen

s die Kämpfe in München ſeit heute früh mit ungehenrer Er
itte rung ab. Straße auf Straße, jg Haus um Haus, wird von

den vereinigten bayeriſchen, württembergiſchen und preußiſchen Trup
pen, die ganz München zerniert haben, genommen und mit der in den
Leuten ſteckenden Wut und Erbitterung geſäubert.

Nach einer heute mittag um 12 Uhr hier eingetroffenen Nachricht
des Oberkommandos Moehl aus Jngolſtadt ſind Roſenheim, Paſing
und bereits der Oſtbhahnhof in München von Regiernungstruppen ge
nommen.

Heute nachmittag um 6 Uhr wurde hauptſächlich in den Vororten
Thalkirchen, Rymphenburg und Schwabing gekämpft.

Leider ſind die Opfer auf beiden Seiten nicht gering.

Dachau genommen.

u ige Geſchütze i Hand.D tagen vier Tete, darunteri eld wurden von Regierungstruppen
Hindenburgs Rücktritt

Berlin, 1. Mai. Aus Anlaß der bevorſtehenden Friedens
derhandlungen hat Generalfeldmarſchall d. Hindenburg an den
Reichspräſidenten Ebert folgendes Schreiben gerichtet

„Herr Präſident! Der Beginn der Friedensverhandlungen ver
anlaßt mich, ſchon jetzt der Reichsregierung folgendes zur Kenntnis

bringen: Jch bin im Wechſel der Zeiten an der Spitze der öberſtenDeerepleieun geblieben, weil ich meine Pflicht darin ſah, dem Vater

lande in ſeiner höchſten Not weiterzudienen. Sobald der Friede ge
ſchoſſen iſt, halte ich aber meine Aufgabe für erfüllt. Mein Wunſch
mich dann ins Privatleben zurückzuziehen, wird bei meinem hohen
Alter allgemein verſtanden werden, umſomehr, als es ja bekannt iſt, wie
ſchwer es mir, meinen Anſchauungen und meiner ganzen Perſönlichkeit
und Vergangenheit nach, geworden iſt, in der jetigen Zeit mein Amt
weiter auszuüben.

Gezgeichnet: von Hindenburg.
Der Reichspräſident hat hierauf dem Generalfeldmarſchall folgendes

geantwortet:
Herr Genetalfeldmarſchalll Von Jhrem Entſchluſſe, nach Unter

zeichnung des Vorfriedens von Jhrer Stellung an der Spitze der
oberſten Heeresleitung zurückzutreten und ſich ins Privatleben zurück
uziehen, habe ich Kenntnis genommen Indem ich mein Einverſtändnisſern erkläre, benutze ich die Gelegenheit um Jhnen für Jhre dem

Vaterlande während des Krieges und in jetziger Zeit unter großer
Aufopferung geleiſteten Dienſte den unauslöſchlichen Dank des deut

Volkes auszuſprechen. Daß Sie auch in den Zeiten ſchwerſter Not
n Treue auf Jhrem Poſten ausgehalten und dem Vaterlande Jhre Per

ſönlichkeit zur Verfügung geſtellt haben, wird Jhnen das deutſche Volk
niemals vergeſſen.

Gezeichnet: Ebert.“
t

Hle Maffeier im Reiche
iſt überall ruhig und ohne Störung verlaufen. Wir verzeichnen fol
gende Meldungen:

Halle.
Die von den Unabhängigen veranſtaltete Maifeier verlief ohne

jede Störung. An dem Demonſtrationsumzug am Vormittag beteiligten ſich ſchäßungsweiſe etwa 25—30 000 Menſchen. Die Wntnnniſtſche

Partet hielt eine Verſammlung im Olympiapark ab. Nach deren
e zogen etwa 300 Perſonen mit Muſik durch die Stadt. Die
Mehrheitsſoßialiſten begingen die Maifeier durch eine Veran
altung am Nachmittag in der Saalſchloßbrauerei. er Straßen
ahnverkehr ruhte vollſtändig. Der Regierungspräſident in Merſeburg

hatte die Polizeiſtunde bis 1 Uhr nachts ausgedehnt
Jena.

Rat Mai. An dem ſozialdemokratiſchen Demonſtrationszug
zur Matfeier beteiligten ſich etwa 10 000 Perſonen. Am Nachmiktag
wurde im Volkshaus eine Verſammlung abgehalten. Es en
Se tmann v. Beerfelde über „Die Schüld am Kriege“ und Eiſel

erlin über das Thema „Was nun?“
Braunſchweig

Braunſchweig, 1. Mai Zur r der Ruheund Ordnung am en Tage würden vom General Maercker be
ſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen Das Landesjägerkorps lag den
ganzen Tag in Alarmbereitſchaft. General Maercker e in der
Stadt Braunſchweig die vom Gewerkſchaftskartell geleiteten Umzügeund Feiern. Die ſozialiſtiſchen Parteien beider r ſind von
der Leitung der diesjährigen Maifeier zurückgetreten und haben den
Gewerkſchaften dieſe Funkkion übertragen. Die Kommuniſten hatten
am Nachmittag eine beſondere Feier veranſtaltet. Die Gewerkſchafts
ührer übernahmen dem General Maercker gegenüber die Verantwor

ng für den ordnungsmäßigen Verlauf der Veranſtaltungen. Die
r Bevölkerung in Stadt und Land verhielt ſich den
ozialiſtiſchen Veranſtaltungen gegenüber teilnahmslos. Zu Ruhe
örungen und Reibungen mit den Regierungstruppen ſoll es nirgends

gekommen ſein. erſterlin.
Der 1. Mai brachte der Reichshauptſtadt einen völligen

Ruhetag. Die Geſchäfte, die meiſten Reſtaurants, Kaffeehäuſerund die Seater waren geſchloſſen. Nur einige Kinos hatten geöffnet.

Keine Straßenbahn, keine Hochbahn fuühr, nur die Stadtbahn war in

Bamberg, 1. Mai. Am 30. April wurde Dachau von Regie

gst mm e Hand.
nach einem Mann, er

S

Betridb und hatte naturgemäß einen gewaltigen Verkehr zu bewäl

tigen. Das ſchöne Wetter hatte aber auch große Mengen auf die
Straße gelockt. Dazu kamen die zahlreichen, von den Sozialiſten ein
berufenen Verſammlungen, die zum größten Teil im Freien abgehalten
wurden. Es mögen a aran etwa 80 000 Menſchen beteiligt haben.
Die Maifeier verlief durchweg h Jm Anſchluß an die Verſammlungen wurden Umzüge veranſtal e

Am Nachmittag vereinigten ſich mehrere Züge der Mehrheitsſozia
liſten auf dem Königsplatz, wo u. a. auch

Scheidemann
eine Anſprache hielt. Er V dabei hervor, daß er nicht als Miniſter
enden ſondern nur als Volksgenoſſe zu den Arbeitern ſpreche.
em er bie Bedeutung des 1. Mai gewürdigt hatte, ſchilderte er die

bisherigen Errungenſchaften der Rebolution. Zwar ſei noch ni
alles erreicht worden, aber es werde alles erreicht werden. Er wand
o dann gegen die an dauernde Streikluſt vieler Ar

eiter, die unſer Wirtſchaftsleben aufs äußerſte gefährde. „Sogia
liſteren wollen wir wohl, aber

bankerott geſtreilte Betriebe kann man nicht ſozialiſieren.“Es müſſe eine geſunde r vorhanden km Von heute
auf morgen könne man die Welt nicht auf den Kopf ſtellen. Das zeige
das Beiſpiel von Rußland. Scheidemann richtete dann einen ren
an die Verſammelten, feſt zuſammen r Es gelte heute, denBlick dahin zu wenden, wo unſere e v e werde, nach
Verſailles e Pflicht ſei es, unſeren Unterhändlern einen feſten
Rückhalt zu geben. „Wir erwarten einen dauernden Frieden, einen
Frieden des Rechtes. Wir verlangen Gerechtigkeit für alle, auch füruns.“ Zum Schluß ſeiner Rede wandte ſich Scheidemann an die inter

nationale Arbeiterſchaft, der er die Brudergrüße der deutſchen Arbeiter

übermittelte. r
Reichsminiſters Giesberts über das Räteſyſtem.

Ein Artikel des Reichspoſtminiſters Giesberts in der „Dtſch. Allg.Zeitung“, dem weitere Artikel berufener Federn über das gleiche Thema

ſolgen ſollen beſchäftigen ſich mit dem Problem des Räteſyſtems. Gies-
berts führt u. a. aus:

Die deutſche Revolution a nicht nur eine e ſondern auch
eine ſoziale geweſen. Das wichtigſte Problem ſei jetzt, die breiten Schich
ten der Lohnarbeiter zur Mitwirkung und re in unſerer
Wirtſchaſt heranzuziehen. Die politiſche Gleichberechtigung der Arbeiter
ſei durch das demokratiſche Wahlrecht bereits genügend S tet,
ſchwieriger lägen die Dinge hinſichtlich unſerer Geſamtwirtſchaft. Die
gewerkſchaftlichen Drganſatenes hätten klug verſucht durch eine
Arbeitsgemeinſchaft mit den Unternehmerverbänden der Frage Herr zu
werden. Aber auch der Einfluß der r e habe die Sturz
wellen der rapiden Arbeiterbewegung nicht hindern können. Die Ge
werkſchaftspotitik ſei durchkreuzt worden d die Jdee der Rätebildung.
Es Fei für die breiten Arbeiterſchichten ſo be guem z glauben,daß fich mit Hilfe der politiſchen Mächt t re ſozialen
Forderungen auch ohne eine ſchwierige und e h Gewerk
ſchaftspolitik durchſeten ließen. Dieſer Glaube werde zweifellos eine
Enttäuſchung erkeben, aber wir müßten damit rechnen, daß der
Rätegedanke ſich viel ſchneller und tiefer ausbreitete, als man urſprüng
lich angenommen habe. Durch die traurigen Begkeiterſcheinun en der
ruſſiſchen Revolution hätten wir den geſunden Kern des Rätege ankens
vielleicht zu wenig und vor allem zu ſpät re Hönne das Räteſyſtem den Arbettern ein r itbeſtimmungsrecht in der Wirt
ſchaft und dadurch eine größere Kenntnis der Zuſammen
Aen des Wirtſchaftslebens ſichern, ſo könne es r Hebung der

rbeitsfreudigkeit und einer gewiſſen Wirtſchaftsſol darität zwiſchen
ünternehmern und Arbeitern beitragen. Dieſen Gedanken entſpringe
das Beſtreben der Regierung, das Räteſyſtem als wirtſchaftliches und
ſoziales Organ in die n einzufügen. Es frage ſich nun, ob
ſich die Betriebsräte und ſchließlich der zentrale Wirtſchäftsrat auf ihre
wirtſchaftliche Tätigkeit beſchränken würden oder ob naturgemäß das
Verlangen auftrete, auch politiſch entſprechend zur Geltung zu
kommen. Es beſtehe daher die große Frage, ob von vornherein auch
dem Wirtſchaftsrat politiſche Rechte zu geben ſeien. Man befürchte da
von allerdings einen Rückfall in reaktionäre Strömungen, indem man
den Aufbau des Räteſyſtems mit der Ständeverfaſſung vergleiche.
Andererſeits müſſe, wenn man die Klaſſenherrſchaft verwerfe, ein Syſtem
geſunden werden, das die verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen unſeres
Voltes auch wirklich zur Geltung kommen laſſe Von dieſem Geſichts
punkte aus ſollte man verſuchen, den Rätegedanken weiter zu vertiefen.

n v e iſe r re nrtnerDie alldeutſche Den eitung“ ruft in ihrer Sonntt ed n hat über Leichen zu gehen. Sie
kaatsmann von heute h nur eine Aufgabe,

nämlich die, im höchſten Grade unpopulär g3 ein“. Das heißt der
Mann, nach dem die „Deutſche ort ich ſehnt, ſoll den Kampf
gegen die Mehrheit des deutſchen Volkes aufnehmen. Der Unpopulari
kät ſoll er ſich nur bei den Maſſen erfreuen. Wohl aber ſoll er, ein
Mann nach dem Herzen der Alldeutſchen, bei der in dieſer Gruppe
bereinigten kleinen Minderheit alſo im höchſten Grade populär ſein.
Die alldentſchen Rezepte haben Deutſchland ſchon zu der Zeit, als unſere

eere ſiegreich vordrangen, unendlich ſchweren Schaden zugeſügt.
eute iſt Deutſchland gar nicht mehr imſtande eine alldeutſche iſen

bartkur zu ertragen Das alldeutſche Blatt ſpekuliert aber auf die

erklärt: „Der deutſche

Unkenntnis oder das ſchlechte Gedächtnis ſeiner Leſer. Die „Deutſche
Zeitung behauptet nämlich auch, daß die deutſche Regierung, „als wir
endlich in der U Bootwaffe ein Mittel gefunden hatten, mit deſſen

ilſe wir imſtande waren, England auf das n zu gefährden“
ich nicht geſcheut habe, die Anwendung dieſes Kampfmittels „auf
Jahr und Tag zurückzuſtellen, und damit die Möglichkeit eines ſchnellen
Sieges aus der Hand zu geben. Das iſt eine durchaus falſche Dar
ſtellung Die Anwendung des uneingeſchränkten U-Bootkrieges zu
dem von den Alldeutſchen gewünſchten Termin wäre vielleicht wirk
ſam geweſen, wenn der Gönner der Alldeutſchen, ſern be rechtzeitig
und kraftvoll für den Ausbau der U-Bootwafſe geſorgt hätte. Aber
bei den damals durch die Schuld von Tirpitz nach Zahl und Art völlig
ungenügenden U-Booten hätte der Uneingeſchränkte -Boptkrieg im
damaligen Zeitpunkt ſicher nicht zum Ziel geführt un nur den einen
icheren Erſolg gehabt, uns ſchon ein Jahr früher in einen Krieg mit

merika zu verwickeln. Das iſt ſo klar, daß eigentlich ſelbſt die Leſer
der Deutſchen Zeitung“ über dieſe Vorgänge nicht im Zweifel ſein
können. Aber die „Deutſche und alldeutſche Blätter ihres
Schlages verfahren nach dein Rezept eines Ahlwardt: Der ſtellte eine
kecke Sehanptavg als Tatſache hin, ohne auch nur den Verſuch eines

Beweiſes zu machen und behauptete dann bei der Wiederholung, ſie
ſtehe aktenmäßig feſt.

Politiſche Überſicht.
Die Quertreibereien gegen den Anſchluß DeutſchOſterreichs.

Die n Zeitung meldet aus Wien: Jn der Frage des
Anſchluſſes Deutſch Oſterreichs an Deutſchland nimmt die reſig
nierte Stimmung hier zu. Die offiziellen Stellen verharren n
mell auf ihrem Standpunkt, müſſen aber offen zugeben, daß ibre Politik
bon den einzelnen Ländern durchkreuzt wird, die ohne Rückcht auf
Wien in direkte Verhandlungen mit der Entente eingetreten ſind und
in der Anſchlußfrage ihre eigenen Wege rn Der chriſtlich ſoziale
Ünterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Pfluegl, veranſtaltet über den
Kopf des Staatsſekretärs Bauer hinweg im Wiener Rathauſe ein
politiſches Eſſen, an dem auch der franzöſiſche Geſandte Allizé teil
nimmt. Bei dieſem mag Abmachungen gegen das Zuſtandekommen des Anſchluſſes Deutſ Pllerreicht an Deutſchland

getroffen werden.
Der 1. Mai in Hſterreich ruhig verlaufen.

Wien, 1. Mai. Der heutige Tag iſt nicht nur in Wien, ſondern
nach allen bisher eingelaufenen Nachrichten auch in der Provinz voll
ſtändig ruhig verlaufen. Alle Betriebe ruhten, ſelbſt im Auswärtigen
Amt r heute vormittag die Diener. In Wien hielten die Sozial
demokraten in allen Bezirken Verſammlungen ab, vielfach auch auf
offener Straße. Auch die Kommuniſten hielten zahlreiche Verſamm
lungen ab, deren Teilnehmer ſich vor der Votivkirche um 10 Uhr vor
mittags verſammelten. Dort ſprachen nicht nur deutſche Kommuniſten
ſondern auch ruſſiſche ungariſche und polniſche Redner. Sie forderten
zur Nichtbeteiligung an den Wahlen auf und verlangten die Räte
republik.

Die Maifeier in Frankreich
Paris (über Holland), 1. Mai. Aus Anlaß der Maifeier, die

angeblich den Charakter einer Siegesfeier tragen ſollte, hat die Regie
rung Umzüge und Verſammlungen, auch Demonſtrationen verboten.
Arbeit und Verkehr ruhen, Zeitungen erſcheinen nicht. Wirtſchaften
Kaffeehäuſer uſw. bleiben geſchloſſen. „Populaire“ proteſtiert gegen

das Verbot der Regierung. Die Union des Syndicats de la Seine pro
teſtiert gegen die Aufhebung des öffentlichen Verkehrs, warnt aber vor
einem Köonflikt mit den Behörden. LHeure“ erklärt, der Maitag ſolle
ein Arbeiterfeſt, nicht ein gewöhnlicher Nationalfeiertag werden und

erſailles fanden Umzüge ſtatt.
Die ungariſche Räteregierung kapituliert.

Wien 1. Mai. Ein Funk r aus Budapeſt beſagt: Der Volks
kommiſſar für Außeres Bela Khun ſandte an alle Arbeiter der Welt
einen Funkſpruch, in dem er mitteilt, daß er heute der tſchechoſlowa
n der ſüdſlawiſchen und der rumäniſchen Regierung eine Note
überſandt habe in der er namens der ungariſchen Räteregierung er
klärt, daß ſie alle territorialen und nationalen Anſprüche der genannten

Regierungen an erkenne, dafür aber die ſofortige Einſtellung
der Feindſeligkeiten und die Nichteinmiſ r in die
inneren ungariſchen Angelegenheiten, ferner den Tranſitverkehr und
den Abſchluß von Wirtſchaftsverträgen fordere. Wenn die genannten
Regierungen es mit den bisherigen Verſicherungen ernſt nähmen,
könne zwiſchen ihnen und Ungarn der Friedenszuſtand von dieſer
Stunde an hergeſtellt werden.

Deutſchland.
Verwertung von Reichsgrundbeſitz.

n wird geſchrieben: Der Grund und Boden, der
von Heer und Marine während des Krieges erworben wurde und
nunmehr entbehrlich wird, beläuft ſich auf Tauſende Hektar
Landes an zahlloſen Stellen des Reiches. Dieſe ungeheuren, teilweiſe
überbauten Flächen e vom Reichsſchatzminiſterium Abteilung II
Jmmobilien, Berlin, Friedrichſtraße 66) unter Berückſichtigung wirt
ſchaftlicher, ſozialer und finanzieller Geſichtspunkte zu verwalten und
zu verwerten
Vielfach haben die früheren Eigentümer, durch die Ver

hältniſſe gezwungen, häufig im Wege der Enteignung, einen Teil ihres
Grundbeſitzes abtreten müſſen, ſo daß eine Gefährdung ihres landwirt
ſchaftlichen Betriebes eingetreten iſt und ſie ihre vorhandenen Ställe,
Scheunen und dergleichen nicht mehr voll ausnutzen konnten. Jn
ſolchen Fällen verlangt es die Gerechtigkeit und das Intereſſe der All
gemeinheit an der möglichſten Steigerung der land wirtſchaftlichen Pro
duktion, daß den Voreigentümern die Möglichkeit gegeben wird, ihr.
früheres Eigentum zurückzuerwerben.

Ein großer Teil des Geländes eignet ſich nach ſeiner Lage in
Städten und Fabrikorten oder wegen völliger Ertragsloſigkeit nur zu
gewerblichen Niederlaſſungen mit Wohnkolonien. Seine Verwertung
wird ſchwierig ſein und nur allmählich vor ſich gehen können.

Der Grund und Boden, der für ländliche Siedlungen in
Betracht kommen kann, ſoll in erſter Linie gemeinnüßigen
Siedlungsgeſellſchaften gegeben werden. Dabei wird im
W tlichen und finanziellen Jntereſſe im allgemeinen der Weg
des Verkaufes zu wählen im Kaufvertrage aber ſeitens des Reichs
dahin zu wirken ſein, daß die Siedlungsgeſellſchaften n das Ge
lände z Erbbaurecht an Kleinſiedler weitergeben, eine Ubervorteilung
der Kleinſiedler vermieden und jede Bodenſpekulation ausgeſchloſſen
wird. Auch wird das Reichsſchatzminiſterium nach Möglichkeit den
gemeinnützigen n n günſtige Kaufbedingungen gewähren. Würde das Reich ſelbſt im Wege des Erbbaurechts oder der
Verpachtung reichseigenes Gelände abgeben, ſo würde die Verwaltung
einen ſo en Uberwachungsapparat in der Provinz und an einzel
nen Orten bedingen, daß nicht nur die einkommenden Exrbbau- und
ne verſchlungen würden, ſondern für eine ſolche Verwaltung
auch noch beſondere Etatmittel laufend erforderlich würden. Außer-
dem würde eine ſolche Maßnahme dem Streben der Reichsverwaltung
widerſprechen, den Behördenapparat möglichſt zu vermindern.

Die vorſtehenden Ausführungen können nicht als Grundſätze an
r werden, die ſtarr anzuwenden ſind, ſondern dürfen nur als
Richtlinien dienen; das allgemeine Wohl fordert vielmehr, daß
in jedem Einzelfall möglichſt den ſich widerſtreitenden Intereſſen Rech
nung getragen wird.

Volkswirtschaftliches.
O Die Beſſerung der deutſchen Valuta im neutralen Ausland ſetzte
ſich fort beſonders der Markkurs in Holland e weiter auf 121
(Freitag 11725). Gerüchte von einer Milliardenanleihe in
Holland unter Teilnahme Amerikas erhalten ſich.

Jmpfung. Die Kinder, die bei Sanitätsrat Dr. Weinreich
r wurden, werden morgen in der Aula der Mittelſchule ge
mpft.

Die Zinſen des Albertiſſchen, Hohl ſchen und Rummelſſchen
Legats werden in nächſter Zeit vom Magiſtrat für die Zeit von Oſtern
1919 bis Oſtern 1920 verteilt. Bewerbungen ſind innerhalb 14 Tagen
dem Magiſtrat zu übermitteln.

Jahrplanänderung. Von heute ab wird der Zug 2084 (W) früher
elegt und verläßt Schafſtädt um 6,17 Uhr und trifft um 6,55 Uhr in

Merſeburg Vor
Die Polizeiverwaltung mußte wegen Unzuverläſſigkeit demHandelsmann Paul Nachſel, Große Mitterſtraße 12, den Handel

mit Schweinen vom 5. Mai ab und dem Roßſchlächter Wilhelm Na un
dorf, Obere Breite Straße 4 die Ausübung des Roßſchlächtereigewerbes und den a e von Roßfleiſch und Fleiſchwaren, ſowie den
ſegrt mit Pferden ebenfalls vom 5. Mai bis auf weiteres unter

a gen.
Für die Kriegsteilnehmer unter den jungen Volksſchul-lehrern hat der Kultusminiſter die Prüfungsordnung e

ändert daß für ſie der ſchriftliche Teil der Prüfung wegfällt und der
ment Der Mann m eine an ernſt Unterrichts beſchränkt

r Männer Turnverein beruft für morgen abende e er ein. f 9 ne ansrovinzial-Verbandstag der Gaſtwirte der Provinz Sachſen.Trotz der außerordentlich großen Verkehresenſchräntungen e

am 24. April in Magdeburg unter dem Vorſitz des Hotelbeſitzers Ernſt
Käppel ſtattgefundene Verbandstag des Provinzial- Verbandes Sachſen
im Deutſchen Gaſtwirte-Verband einen guten Beſuch aus allen Teilen
der Provinz auf. Unteranderem wurden folgende Anträge eingebracht
und angenommen, die nicht allein für das Gaſtwirtsgewerbe, ſondern
teilweiſe auch für die Allgemeinheit von Jntereſſe ſind: Die Schaffung
von Gaſtwirtekammern wird gefordert und damit begründet, daß wohl
das Handwerk Handwerkskammern, Handel und Gewerbe Handels
und Gewerbekammern haben, eine Jntereſſenvertretung des Gaſtwirts

n re nicht Srteilung der ſogen. Erweiterungskonzeſſion der Neuzeit entſprechendgeändert wird und daß Maßnahmen getroffen werden, wen e

die Erteilung der Konzeſſion auf dem lachen Lande maßgebenden Be
hörden nicht länger nach eigener Willkür handeln können. Auftlärende
Vorträge in den Vereinen ſowie obligatoriſche Einführung von gaſt
gewerblichen Fachſchulen in allen größeren Vereinen wird ebenfalls
gefordert. Die Kriegsverordnung, betreffend den ſogen. Kundenſchutz
der Brauereien wird als drückend empfunden, und die Beſeitigung der
nicht mehr zeitgemäßen Maßnahme iſt anzuſtreben. Eine ganze eihe
weiterer Ausführungen zeigte die Notwendigkeit von Reformen in der
Schankgeſetzgebung, die ſeit dem Jahre 1852 noch keiner Reviſion unter
worfen Der ch chter V

er KaninchenzüchterVerein hält am Sonnabend im üringer Hof ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der ar
ſtehen wichtige Beſprechungen, wie Fellverwertung, Ankauf von Zucht
tieren Einrichtung einer Futterkaſſe, Verloſung eines KaninchenſtallesDer Beſuch der Verſammlung iſt daher aufs dringendſte zu S

Maifeier in Merſeburg.
Die geſtern vom hieſigen Gewerkſchaftskartell veranſtaltete Maifeier vollzog ſich bei ſchönem Wetter ruhig und e en Sie

am Demonſtrationsumzuge teilnehmenden freien Gewertſchaften ſammelten ſich morgens 9 Uhr in Berufsgruppen auf dem Klan

plaze. Gegen 9 Uhr erfolgte unter Vorantritt einer Muſikkapelle die
Ankunft der Teilnehmer des Leunawerkes, worauf ſich der mehrere
tauſend Perſonen Zarnn Zug mit drei Muſikkapellen in Bewegung
ſetzte, ſeinen Weg durch eine ganze Anzahl Straßen der Stadt nahm,
um ſchließlich zum Nulandtsplatz zürückzukehren. Hier gruppierten ſich
die ne im Kreiſe und der ArbeiterSängerchor trug ein Liedvor. Im Anſchluß hieran hielt Redakteur Koenen Halle u S. P.)
eine Anſprache an die Menge. Einleitend bemerkte der Redner, daß
vor 30 Jahren n auf dem internationalen Sozialiſten und Ge
werkſchaftsköngreß in Paris der Beſchluß gefaßt wurde, den 1. Mai
1890 als Weltfeiertag zu begehen. Es ſollte eine Kundgebung des Pro
letariats zur Erringung des Achtſtundentages, ſowie der Herbeiführung
des Völkerfriedens und der Völkerverbrüderung ſein. Im Laufe der
Zeit hat ſich dann der Gedanke durchgeſetzt, alljährlich den 1. Mai als

eſtfeiertag zu begehen, trotz aller Schikanen der früheren reaktionären

le hen Charakter eines internationalen Arbeiterfeſtes tragen. Jr

icht iſt. Weiter wurde gefordert, daß die
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ai als geſetzlich eingeführten
der Achtſtundentag und der Arbeiterſchu
anderen e eng aber, dem Völker

ere Gefahren denn je, undilitarismus und durch denrung, drohen heute gröa el.reſt

ag. Die erſten

war durch

Staatsgewalten und trotz aller wirtſchaftlichen e die der
m. Arbeitsruhe am 1. Mai ent a gentniden Heute haben wir den

I. eie Forderungen,rn ſich erfüllt. Den beiden
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apitalismus. Die
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rbeiterſchaft ſein. Nur dadur
ölkerfrieden drohen, zu a en.

Kriege muß unmögli

iſt es möglich, die Ge
ine Wieder

gemacht werden.
ine Regierung beſeitigt und durch eine rein ſozia

liſtiſche er etzt werden. Nür der Sozialismus bringt Völkerfrieden und
Völkerverbrüderung. Darum auf zum z dur
Nach einem Schlußwort des Stadtv. B. Müll

Kampf zum Sieg!er und einem dreifa S

S auf die internationale Sozialdemokratie zogen die Arbeiter des
Zeungwerkes gehen ab, während die

ergingen. AmPlatze auseinan

kün

ieſigen TeilnehmerNachmi s

ernblei

auf dem
fanden in der „Funken

burg Veranſtaltungen für die Kinder, im S t und im Tivoliſleriſche Vorführungen ſtatt. Der Andrang

x ierzu war ſtark, daßviele Beſucher umkehren und den Veranſtaltungen en mußten
Am Abend beſchloß ein Feſtball im Schützenhaus und im Tivoli die
Feier.

w.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein

Wenn wir die Witterung der letzten Tage betrachten und an dem
Kalender „30. April ſehen, dann ſagen wir: „Pfui, ſchäme dich, Bazy.“
Die s Uhr Morgentemperaturen aller deutſchen Stationen der Wetter
karte betrugen im Mittel am
5,1 Grad C, am 27.

am

April 5,3 Grad E.am 20. April 40 Grad E. am 30. April 5 Grad C.
alſo faſt die gleichen niedrigen Temperaturen.

28. und 29. verbreitete Schneefälle ein!

25. April 8,7 Grad C., am

Tag

26. April
am 28. April 4,2 Grad C,

für Tag
Dazu ſetzten

amit aber auch
der Gegenſatz nicht fehle, traten am 25. in Torgau, am 26. in Grünberg,
am 30. in
indes am 29./80. im Weſten
11—21 m.

isweilen
April, wo

agdeburg Gewitter auf.

Nachtfröſte gehörten zu den alltäglichen Erſ
eigten ſich bedeutende h r ſo am 29.önigsberg 11 Grad, Saſſe aber 2

und in Pommern

30. meldete n areh 12 Grad, Kaſſel 0 Grad.
Nachdem wir die

fen laſſen, wenden wir uns einmal der nächſten Zukunft
lagert jetzt ein ausgedehntes Schlechtwettergebiet über Zentra

oweit ſich aus den mangelhaften Nachrichten ergibt, be
Norden höherer Drück. Wir können

ſcheinbar, ſ
findet ſich im Weſten wie auch im

Bedeutende Niederſchläge fielen
bis Brandenburg

cheinungen.

rad hatte. Am

licke in die jüngſte Vergangenheit haben ſchwei

m Es
europa,

daher wohl annehmen, daß die Temperatür am Sonntag wenn auch
etwas wärmer iſt, noch n üch t mäßige Wärmegrade über
15 reitet, daß die Bewölkung auch noch wechſelnd bald ſtärker bald
chwach iſt, daß aber weſentliche Regenfälle nicht zu erwarten ſind.

Die bunte Stadt.

äufer, Planken,

Daß auch in anderen Städten gegen das wilde Plakatieren
energiſch vorgegangen wird, beſtätigt nachf
Polizeipräſidenken in Magdeburg, die am 29. April erſchien:

„Jn letzter Zeit werden vielfach

olgende Bekanntmachung des

aſte und andere
Gegenſtände mit Anſchlagzetteln beklebt, die nach kurzer Zeit zerriſſen
werden vder unter dem

(M.-A. Nr. An
Plakatt

GSonnag den 4 Mai
(Miſeticordigs Homini)

Geſammelt wird eine Kollekte für
den Provinzial Herbergsverband.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup.

Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt
Vorm. 9 Uhr: Gottes

dienſt für Taubſtumme
in der Herberge zur

ar h Jungfrauenr: JunBrein des Waterndiſchen

Frauenvereins Seffnerſtr. 1
Montag 8 Uhr: Bibelſtunde

in der Herberge zur Heimat
Diakonus Wüttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Paſtor Riem.
Ev. Jünglingsverein.

Sonntag abend 8 Uhr: Ber
ſammlung,

Hienstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor
Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag 8 Uhr: Leſeabend,
Mittwoch abend 8 Uhr: Ver

ſammlung Mühlſtr.1. Paſtor
Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Boit.
Im Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim Wer
derſtraße.

Hienstag nachmittag 4 Uhr:
Monats Verſammlung der
Frauenhilfe im Jugendheim
Werderſtraße.

Honnerstag abend 8 Uhr
Ev. Mädchenverein St.
Thomae im Jugendheim
Werderſtraße.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Derſelbe.

Montag nachmittag 4 Uhr
Frauenhilfe Unter Alten
burg 36.

Montag abend 8 Uhr: Leſe
abend Unter Altenburg 36.

Honnerstag abend 8 Uhr.
Jungfrauenverein Unter
Altenburg 36.

Meuſchau. Vormittags 8 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend: abends 5 Uhr

Beichte.
Sonntag: früh .7 Uhr Beichte.

Früh 8 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt.

Früh 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

An den Wochentagen früh 8Uhr
heilige Meſſe.

PolhsBihliothek
Geöffnet Sonntags

gfeln ünd Plakat äulen

Dienstag abend 10 Uhr ent
ſchlief nach langem, ſchwerem
Leiden unſere gute, treuſorgende
Mutter, meine liebe Tochter
Schweſtet, Tante u. Schwägerin

die Kriegerwitwe

Bertha Patſche
geb. Hoffmann

im 40. Hebensjahre.

Die traueenden Hinterbliebenen.
WMerſebiurg, d. 1. Mai 1919.
Die Berdigung findet Sonn

abend nachmittag 4 Uhr von der
ſtädt. Friedhofskapelle aus ſtatt.

Fahrplanänderung!
Vom Freitag den 2. Mai

d. J ab wird der Zug 2084
(W) früher gelegt und verkehrt
in folgendem Plan

Schafſtädt ab 67
Merſeburg an 685

Das Nähere ergeben die Aus
hänge auf den Bahnhöfen.

Halle (Saale), im April 1919.
Eiſenbahndirektion.

Möbl. Zimmer
an nur beſſeren Herrn zu ver
mieten reis mit Morgen
kaffee 35 M. Wo? ſagt die
Expedition d. Bl.

Möbliertes Zimme
(1 Bett frei) zu vermieten

Kleine Ritterſtraße 9
Gutmösniertes Wohn

und Schlaſzimmer
Nähe Merſeburgs ſofort zu ver
mieten. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

und Küche

geſucht. Offerten unter M. M
100 an die Exped. d. Bl.

kleine 2eZimmerwohnung oder
möbliertes Zimmer mit Koch
gelegenheit. Offerten unter W
78 an die Exped. d. Bl.

Welcher Beſitzer einer größeren
Wohnung gibt einem jungen Ehe
paar (Beamter) ohne Kinder

2wwerwohnung

Offert. unt. A

2—3-Zim.Wohng.
an die Exped. d. Bl.

7 ſofort geſuch

einfaches Zimmer
mit Kochgelegenheit zu mieten
geſucht. Offerten unter M. M
500 an die Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
für ſofort geſucht. Angeb. unter

en en

e

5

influß der Witterung verſchmutzt und zerfetzt
das Straßenbild verunzieren. Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß nach 8 74 der Straßenpolizeiverordnmung vom 1.

Anſchlagzettel und Plakate nur an den dazu be
gugebrächt werden dürfen.

e l ä ce
ktober 1882

ſelotte.

S vie

zeigen hocherfreut an

Retpiſch den do. Aprit o z
e

Zuwiderhandlungen werden na s 146 dieſer Verord
nung beſtraft. Außerdem haben die Beſitzer beklebter Gegenſtände
An en auf Erſetzung des entſtehenden Schaden s.

s iſt zu wünſchen, ſo bemerkt die „Magdeb. Ztg.“ hierzu, daß
die t auch wirklich einmal von dem ihr
Recht Gebrauch macht und z die Urheber der Plakate, die

meiſt feſtzuſtellen ſind, vo r Auch die betroffenen Eigentümer
ſollten künftig jeden Fall zur Anzeige bringen.

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 8. Mat.)

ür Haushaltungen.
Ausgabe. Mager- und Buttermilch an die Kunden der Ver

kaufsſtellen Schanze und Konſumverein 73 der Geiſel).
Bütter auf jede Stadtfettmarke, 50 Gramm auf

uſatzmarken
34 Pfund amerikaniſches Weizenmehl gegen Abgabe von Be

r und Quittung Nr. 65.äucher anf Bezugsſchein und in Nr. 71 in
den Verkaufsſtellen, in denen das Weizenmehl abzuholen iſt.

Grützwurſt bei Rudolph (Nr. 1--700), Lehmann (Nr. 1bis 4800), Schubert (9201--10 400) und Staate (12 001- 12 700).

s Körbisdorf, 1. Mai. Ein großes Unglück wurde geſtern
nachmittag durch den alen Hans Scheil verhütet. Ein
Draäht einer ausgeſchalteten elektriſchen Leitung der Zuckerfabrik laauf dem Fahrdrahte der Merſeburger Kberlandbahn und hing bis auf

den Erdboden. cheil, welcher zufällig mit zwei anderen Schülern,
deren Namen mir nicht bekannt ſind, vorbeikam, ſah dies. Er hielt
den elektriſchen Wagen an und zeigte dies dem Wagenführer. Dieſer
hatte es nicht geſehen, weil er gegen die blendende Sonne fuhr. rer
der Draht den Straßenbahnwagen berührt, hätten 2 mehrere
Menſchen das Leben eingebüßt. Nach 2 ſtündigem Aufenthalt konnte
der Wagen weiter fahren.

K. Tragarth, 1. Mai. Jn der Nacht zum Freitag ſtatteten Diebe
dem Gutsbeſitzer Sch. einen Beſuch ab. ie unerwünſchten Gäſte
waren ſehr beſcheiden und nahmen nür das vorgefundene Fahrrad mit.

Die diesjährige Wieſen verpachtung des Rittergutes Tra
garth führte zu einem guten Ergebnis. Zur Verpachtung kamen
200 Morgen Es hatten ſich viele Kaufliebhaber eingefunden und be
trugen die Preiſe im Durchſchnitt 400—500 A pro e

Dürrenberg, 1. Mai. Der hieſige Arbeiterrat nahm eine Ge
treidereviſivn beim Gutsbeſitzer S. vor. Nachdem der erſte
Boden beſichtigt war, wo ungefähr 10 Zentner Saatgetreide lagerten,
wurden auf einem zweiten Boden noch za. 30 Zentner vorgefunden,
welche beſchlagnahmt wurden.

Keine Kreistagswahl am 4. Mai 1919!
Das Landratsamt teilt mit:
Für die Wahl des neuen Kreistages hatte der Kreisausſchuß im

März d. J. die Beibehaltung der alten 7 Wahlbezirke beſchloſſen, da
in der Verordnung über die Wahl ihre Durchführung in bisheri-
ger Weiſe angeordnet war. Auf die Beſchwerden einiger Wähler
hat das Miniſterium des Jnnern unterm 1. Mai entſchieden, daß ein
einheitlicher Wahlbezirk für den Wahlverband der Landgemeinden
und Gutsbezirke des Kreiſes zu bilden ſei.

Die Wahl am Sonntag den 4. Mai findet daher
im ganzen Kreiſe Merſeburg nicht ſtatt.

e

zuſtehenden

Die glückliche Geburt eines geſunden
E

9
Töchterchens

d
S. Nagel u.

iel e
gute Mutter, Schwieger Groß und Urgroßmutter

n Marie Reinhard
im 76. Lebensjahre

Weizenmehl abzuh
Die Verkauf

Die neuen Beſtimmungen für den Termin der neuen Wahl werden

in Kürze bekannt gegeben werden.

Mücheln und Umgegend.
2. Mai.

z Mücheln, 1. Mai. Am Donnerstag den 8. Mai und am Frei
tag den 9. Mai d. J. findet im Gaſthof Deutſcher Hof. nachmittags8 ihr ein Lehrgang zur gen Fortbildung von
Jugendpfleger und Jugendpf hre unter Leitung
des BezirksJugendpflegers Seminaroberlehrers Hemprich Merſeburg ſtatt. eiuche ehrer, Lehrerinnen, Leiter und Leiterinnen von
Turn und Jugendvereinen werden zu dieſem Lehrgange vom Landrat
eingeladen. Fahrgeld und Tagegeld werden gezahlt. Die Meldungen
ſind bis ſpäteſtens 6. Mai dem Kreisjugendpfleger, Rektor Steinbrecht
in Freyburg, einzureichen.t Venntor I. Mai. Der 7 jährige Sohn des Bergmanns T.
hatte ſich mit anderen Kindern an eine die Straße paſſierende Acker
walze net rutſchte hiervon ab und das Gerät glitt über ihn hin
weg. Außer einer ſchweren Kopfverletzung war ihm der Bruſtkorb
eingedrückt worden. Der Tod war auf der Stelle eingetreten.

Wetterwarte.
B. W. am 8. 5.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, meiſt warm,

ſtrichweiſe etwas Regen. 5.: Meiſt heiter, teils wolkig, etwas
wärmer, ohne beſondere Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Beſteuerung der Spielklubs. Der Magiſtrat Charlottenburg

hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen. die Beſteuerung der Spiel
klubs im Einvernehmen mit den Magiſtraten Wilmersdorf und
Schöneberg in die Wege zu leiten

Aen Höflichkeit. Die Chineſen ſind bekanntlich die höf
lichſten Leute der Welt. Das beweiſt folgende Anekdote, die wir einem
chineſiſchen Witzblatt entnehmen. Die Herren Chung und Kung plau
dern vor einem Ofen ch ſagt Chung, der ſich befleißigt, nie
mals die Geſetze gef licher Höflichkeit zu verletzen, zu ſeinem
Freund: „Mein lieber Freund, ich möchte Jhnen koloſſal gerne eine
intereſſante Neuigkeit mitteilen; ſie iſt das Ergebnis einer Beob.achtung, die ich ſoeben gemacht habe. Aber ich eng nicht das Be

wußtſein unterdrücken, daß Sie ein etwas jäher ein wenig mürri-
ſcher Charakter ſind. Trotzdem möchte ich Jhnen meine neue Beob
achtung mitteilen, denn ich glaube, daß es gut iſt, wenn Sie informiert
ſind. Verzeihen Sie mir alſo meine große Eigenmächtigkeit und geben
Sie mir, ich bitte Sie ſehr, die Erlaubnis zum Reden.“ „Es ſei,
lieber Freund, und um was handelt es ſich „Mein lieber Kung-
Jhr Anzug brennt!“

Eine hübſche Kindergeſchichte eran ein ſchwediſches Blatt:
Einem kleinen Jungen iſt ein Brüder beſchert worden. Der Neuge
borene machte Kach Anſicht des Alteren Lärm. Eines Tages fragt
der Junge. woher der kleine Schreihals gekommen ſei. „Er iſt durch
die Lufttlappe gekommen“, ſagt der Vater und zeigt aufs Fenſter
Ein paar Tage darauf, als der Neugeborene ſeine Stimme noch kräf
tiger als gewöhnlich hören läßt, kommt der Altere mit einem Hammer
und einem großen Nagel. „Was willſt du tun?“ fragte der Vater.
Jch will die Luftklappe wieder zungagelnl“ erklärte der

Junge.

S e

Werantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburt

Am Mittwoch 12 Uhr verſchied nach kurzem
Krankenlager unſere gute Tante, Jrau

le

Fawtlie Carl Keidnet, Lauchtedt

Die Ausgabe erfolgt in denſenigen Verkaufsſtellen,
in denen am S n 3. Mai 1919 das amerikaniſche

olen iſt.fspreiſe ſind an den Verkaufsſtellen an
Heute abend 7 Uhr entſchlief ſanft unſere liebe, aut lesharer Stell le zu Jedermanns Einſicht auszuhängen

Die Verkaufsſtellen haben die eingenommenen Be
zugsſcheine und Quittungsabſchnitte am Montag den

5. Mai 1919, bis mittags 12 Uhr, an die ſtädtiſche Lebens
mittelverteilung, Gr. Ritterſtr. 5. abzuliefern

Merſeburg, den 2. Mai 1919.
Das ſtädetſſhe Leben mittelam t

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

u verkaufen
Fiſcherſtraße 22, 1 Tr.

Ein faſt neuer
zu verMilitärmantel kaufen

Gutenbergſtraße 14. p.
Ganz neuer

n wer bordennnt in Bahn Kor
wut UDptergestell

e. e billig zu verkauſen e
S 5 Statt Karten. n 8 Merſeburg, den 1. Mai 1919. z der Geiſel 6, 83 Tr.
J t e Die Trauerfeier findet am Sonnabend d. 3. Mai Sleganters Die glückliche Geburt eines geſunden n 4 vormittag 1112 Uhr im Hauſe Halleſche Straße 88 ſtatt z ver u t gn

5 3 n Jungen e t 4 daran anſchließend Kberführung nach Lauchſtedt. ag n 4 Beerdigung daſelbſt nachmittag 3 Uhr. Sommerhut
3 zeigen hocherfreut an r zu verkaufen Poſtſtraße 8, 1 TtPaul Krauße u. Fran Berta a Ein Paar weiße noch gutd n geb. Herrinann. De Saenabe von Anſehen erhalteneEharlottenhurg, Friedbergſtr. 11, d. 80. 4. 1oro, S auf Bezugsſchein und Quittung Nr. 71 am Sonnabend Blagéleder Halbsehuhe

G. den 3. Mat 1929. Gr. 37 ſind, da zu klein, zu verkaufen. Off. unter „Weiß“ andie Exped d. Bl. 8

kin Paar Mitärstiefeln
zu verkaufen

Burgſtraße 3, Hof.

Ein Flügel
zu verkaufen Creypan Nr. 6.

2 weißlackierte Blumen
LA II 1193/109.

1—2 Stuben, Kammer

ſofort oder ſpäter zu mieten e

Junges Ehepaar ſucht ſofort h

mit Kochgelegenhzeit ab Gefl.
an die Exp. d. Bl.

t fü tBeamter e el
mit Küche. Offerten unter G R

Möbſlertes Zimmer
t. n

Off. u. H an die Exped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer und

von 11—12 Ahr vormittags. „Zimmer“ an die Exped. d. Bl.

erwerrtet mein

Die Beerdigung
Trauerhauſe Neumar

Von Beileidsbeſuchen bitte
zuſehen.

Merſeburg, den 1. Mai 1919.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Oskar Keitel,

Frau Anna Niemann
verw, Hegemeiſter.

67 aus ſt

Die trauernde Witwe

Minna Okto.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr von der ſtädtiſchen Friedhoſskapelle
aus ſtatt.

Mittwoch abend entſchlief plötzlich und un
braver, herzensguter Sohn, mein

lieber Bruder, Schwager, Onkel und Neffe
2Willy Viemann

im 35. Lebensjahre.
Merſeburg, den 2. Mai 1919.

Dies zeigt im tiefſten Schmerz an

indet r 4 Uhr vom
ich herzlichſt ab

Die Beerdigung meines lieben Mannes findet
Sonnabend den 3. Mai nachmittags 3 Uhr vom

ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt.
Merſeburg, den 2. Mai 1919.

oſental 8,

Anſtändiges, junges Mädchen

gueht 8ohlafstelle d
P S an die Exped. d. Bl. erbet.

Ah Iaden un Vobnun

oder größere erſte Stage in
ter Geſchäftslage ſofort oder

Entenplan 9. 2 Tr

Kleines, gut erhaltenes
Grundſtüch

mit großem Garten oder Acker
land g. kaufen geſucht. Angebote

von Selbſtbeſitzern mit Preis unt.
S 1661 an Huvag Haaſenſtein

Vogler A.G), Halle a. S.

ſofort zu kaufen geſucht.
C. Jranke, Halle a. S.,

Oryanderſtraße Nr. 18.

Suche ſoſort oder zum
15. 5. gutgehende

Bäckerei
zu pachten, evtl. bei kleiner An
zahlung zu kaufen. Landbächkerei
nicht ausgeſchloſſen. Off. unter
U 79 an die Exped. d. Bl.

20000 Mark
Mündelgelder ſind ſofort oder
I. 7. guf längere Jahre auf
Grundſtück unter günſtigen Be

dingungen auszuleihen. Off. u.
„Mündel“ an die Exped. d. Bl.

banghater Dparrengeschatt

zu pachten, evtl. zu kaufen geſucht.
Offerten erbeten unter B. 75
an die Exped. d. Bl.

Grasnutzung
(Garten, Ufer, Böſchung zu
pachten geſucht. Angebote mit
Preis unt. B Kan die Exp. d. Bl

17090 Mark werden auf ein
hieſiges, gut verzinsbares Wohn
haus zur 1. Stelle ſofort geſucht.
Näheres bei R. Wiegand,
Mäizerſtraße 8

Guterhalt. Anzug
für 14jährigen Knaben zu kaufen
geſucht Luiſenſtr. 14. 2 Tr.

Ein guterhaltener

Sommerüberzieher
zu kaufen geſucht. Offert. unt.
NH 100 an die Exp d. Bl.

Guterhaltener Teppich,
Größe etwa 2 X 2,50 m und
Hplomaten Schreibtiſch
aus Privatgand zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe
unter Schreibtiſch a. d. Exp. d. Bl.

Kleinauto
bis 4 Sitzer, fahrbereit, kauft
ſofort. Gefl. Offerten unter
V 8109 an RudolfMoſſe, Halle a. S.

2 gut erhaltene Damenblufen,
2 Kinder Hüte, Nähmaſcſhine,
1 Fahrrad mit Bereifung zu ver

krippen, 1 Muskelſtärker
zu verkaufen Markt 31, 2 Tr.

Ein ſehr eleganter und gut
erhaltener

Kinderwagen,
wenig gebraucht, für 50 Mark
zu verkaufen.
Direktor Mueller, Poſiſtr.5, 1Tr.

but erdalt. Maderzchreibpunt

mit verſtellb. Sitz und Tritt zu
verkaufen Kl. Ritterſtr. 1Tr.
1 Kinderbettſtelle

Eiche) gut erhalten, ſteht zum
Verkauf. Daſelbſt ſind auch ein
Paar neue Damenſtiefeln Gr. 39
zu verkaufen.

Chriſtianenſtr. 15, 3 Tr.
Ein auterhaltener

Kleiderſchrank
zu verkaufen
Füährendorf3 b. Dürrenberg a. S.

Einige Pfund
Rohkaffee

gegen Höchſtgebot oder Tauſch
abzugeben. Angebote Unter
„Kaffee“ an die Exped. d. Bl.

Abſabfertel
ſind abzugeben

Halleſche Str. 32.

C Ein Pony
(3Dahre) ſteht ſofort zum Ver

kauf Leung 43
Glucke ne S

kaufen Schmale Str. 9. 2 Tr. r. Wo? ſagt die Exped. d. V



Wäſche Rolle
Fabrikat Wahren, Chemnitz wie
neit, ſpielend leicht drehend und
gut drückend, nur wegen Platz

Herrn ar Verwecſnngdrechladtyſenen
n

mangelverkäuflich Albert Wolf
Weißenfels. Gr. Deichſtr. 25.

Wer nimmt einige
Möbel mit n. Halle

Offerten unter A R T an die
Exped. d. Bl.

Se
Läufeſchweire

und Ferlel
ſtehen preiswert zum Verkauf

Paul Nachſel,

Halle g. S.

Schlach

e. G. m. b. H.
Telegramm Adreſſe: Schlachtpferde. Fernſpr. 1029.

Wir ſind dauernd Abnehmer von

tpferden jeder Anzahl
und zahlen höchſte Preiſe.

Notſchlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt.
Bödlert, herm., Halle a. S., Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568
Holland, Arthur, Halle a. S., Torſtr. 43, Tel. 2905.
Möbius, Arthur, Halle a. S. Langeſtr. 21/22, Tel. 2458.
Müller, herm., Halle a. S.,
Puppe, Aug., Halle a S., Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4463.
Quandt, herm., Halle a. S., Langeſtr. 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, Halle a. S., Kl. Sandberg 14, Tel. 3468.
Thurm, Joh. Halle a S., Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518.
Thurm, August, Halle a. S.,
Weinrich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 30, Tel. 1876.
Zauvitzer, Maz, Halle a. S., Steinweg 58, Tel. 3515.

Reilſtr. 10

ännerhöhe 41, Tel. 4046.

Vüro: Schlachthof.

Tel. 6507.

Große Kitterſtraße 12

Beamten
dedWirſchaftz Verein e ere Gu. KonerFriſch eingetroffen Buch c er Vh. ößner

Zitronen, 2 2ine n S MerseburgIleiso S z 2eher Nleine Nittersir. 5 Fernruf 324
e 2 eWürfelzucker, 5Schmierpaste. h Beevan n e Sm W. V. 3 J r 2ſhriſtich ertnt und dieſe Gute wirkungsvolle Prucksachen

den Anteil noch nicht entrichtet 2

a m ne machen den Leser aufmerksam, dien an e ßlichſt bald abzuführen demnächſt Firma bekannt den Käufer begehrlich,
gehe e el und inſolgedessen steh immer bezahlt
er Ge sſtelle zarkte zin Empfang zu nehmen. Nachdem ich meine Buchdruckerei

wiederum mit einem Teil neuzeitlichenDeutſcher

Beamten Bund
Hrtslartell Merſeburg.
Montag den 5. d. Mts.

5 Uhr nachm. in der Aula des
Dom Gymnaſiums hierſelbſt

auſklärender Vortrag
über Sonderkurſe

24für Beamte, Lehrer und Be z
amtinnen an der Hochſchule in 2 e
Hene s S. ſchäftefahrende z n

4 er geſchäfts 2Borſtand.

Materials ausgestattet habe, bin ich in
der Lage, allen Anforderungen 2u ent-
sprechen und empfehle mich der ge-
ehrten Geschäftswelt.

Hochachtungsvoll

Bh. Rößner, Buckidruckerei.
e

e

e

e

e

e enSehtebktuhMersehburg. I I 9
wozu ergebenſt einladet

Zu unſerem am Sonntag5 Zurnverein Wegwitz
den 4. Mai, von nachnüttags Her Vor and.
3 Uhr ab beginnenden

im „Angarten“ ladet freundlichſt n Der Vorſtand.

Gesang erein

leer.Sonntag den 4. Mai
Ausflug nach Löpitz.

Abmarſch 2 Uhr Waterlgobrücke.
Haſelbſt von 3 Uhr an

Tänzchen.
Gäſte willkommen

Der Borftand

Familien Verein

Merſeburg.
Heute Freitag abends 8 Uhr

Mitglieder-Ber ſammlung
in der „Alten Poſt Verkauf
von Jiſchen. Annahme von
Pflanzenbeſtellungen.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Sctepader F-l.

hält Sonnabend den 5. ſeine

ab. Anfang 75 Uhr.
Pünktlich erſcheinen!

Der Borſtand.

Vernſtenne

Tetratten Verein

erſebg. Turnerſchaſt.
Gemeinſames Turnen der

männlichen Mitglieder Mitt
woch den 7. Mai, abends8 Uhr, der weiblichen Hnitglieder

Donnerstag den 8. Mai,
abends 8 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle (Wilhelmſtraße). Die W
Turnhalle iſt geheizt.

Aben uturerein
Sonntag, d.4. Mai

Zurngang
n. Lanchſtedt.

S Abmarſch e Uhr
v. Deutſchen Hof.

Monatsverſammlg.

Der Turnfahrten- Ausſchuß

Müaner Lurnverein

e Heute Sonnabend abends
98 Uhr
auheror gen.

Geheral
Jersamm lang

Turnplagtbeleuchtung betr.

Alle Mitglieder wollen erſcheinen.
Die Turn fahrt findet nicht
4. Mati, ſondern erſt am 12. Mai
ſtatt.

Jurist wäre hereit,Welcher Jurigllgehes kopett-

Gefl. Zuſchr. u.arm Zu ertellen? a
erſoſſ IrlenodeschſgemMer Klavier Onterrien

S
in den Abendſtunden. Off. u.
„Klavier Anterricht“ an die
Exped. d. Bl.Monatsverſammlg.

am 3.5. 19 im Thüringer Hof
abends 8 Uhr. Wichtige Tages
ordnung Der Vorſtand

Klavier nd an. ment
erteilt franz. Dame. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

e

Junge Kriegerwitwe
26 Jahr, wünſcht mit netter,
anſtändiger Kriegerwitwe in Ver
kehr zu treten. Werte Off. mit
Büd unter K 166 in der Exp.

1

Jn denKammer Lichtſpielen

S Kleine Ritterſtraße s Fernruf 529
ab heute Freitag bis Montag: C

er Weh, der zu
Verdammnis Ahrtt!

II. Teil: Fortſetzung des Schickſals
der Anne Wolter.

Zur Aufklärung und Bekämpfung des Mädchen
handels in einem Vorſpiel in 5 langen Akten.

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!

Bündorſ.
Sonntag den 4. Mai, von

nachmittags 3 Uhr ab
i 3Ballmuſſt

wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand.

Schless Keun
Rözschen

(Kökes Gaſthof).
Sonntag den 4. Mat 1919,

von nachmittags 3 Uhr ab

Dazu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

B.-C. „Preußen“
Sonnabend den 3. d. Mits

abends 8 Uhr
Verſammlung

Zahlin der „Funkenburg“.

in der „Funkenburg“.

e ſt
Sonnabend denT. abds suhr
lersamm Walderholungsſtätte

Herrlicher, idylliſch ge
Der Vorſtand

Schwimm Verein

Verſammlung.

gelegener Ausflugsort.

Jnhaber B. Martini,
Bef. der „Guten Quelle
bürgerl. Verkehrslokal,

Telephon 208.

Merſeburg 1913.
Freitag abend 8 Uhr

Der Vorſtand.

abzugeben.

Anterbegmter
34 Jahr alt, wünſcht Damen
bekanntſchaft zwecks ſpäterer
Heirat. Offert. mögl. m. Bild
u. näh. Angabe d. Verhältn. unt.
W 5 an die Exped. d. Bl.

Funges Madchen,
welches ſchon im Büro tätig
d war, gute Handſchrift hat und

Schreibmaſchine ſchreibt
nete Beſchäftigung.106 a. d. Exp. d. Sſucht geeiu

xiches Erſcheinen erwünſcht.e v Der Vorſtand.

o ſämtlicherNeinlgen
Farben ganzem oder

Reinigen innerhalb acht Tagen.

Tranuerſachen

Oskar Heuthor, Mersohurg a. 9.,
Fabrik, Ladengeſchäft, Oelgrude 9.

Garderobe,
s Stickereien, Portieren uſw. uſw.

e von Damen und Herrengarderobe, in
s Zuſtande, inAllen modernen Jarben, desgl. von Militärſachen, Decken uſw.

Färben innerh, acht bis geh Tager.

Decken

für großzügige Reklamegeſellſchaft geſucht.

Salbung Wllengorf
Sonnabend den 3. Mai 1919, abends Uhr

Gaſtſpiel des Dramat. Clubs „Mignon“, Merſeburg

„s Lieſerl vom Erlenhof“.
Oberbayr. Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 Akten und

1 Vorſpiel von Rich. Matthes. Muſik von Fritz Lorenz
Spielleitung Regiſſeur Max Walther.

Vollbeſetztes Orcheſter VPollbeſetztes Orcheſter
Eintrittskarten im Vorderkauf im Gaſthaus Wallendorf:

1. Platz 1,80 Mk. 2. Plaß 1.— Mt.

e

Vertreter
im Haupt und Nebenberuf
Bewerbungen unter „Vertreter“

Jan die Expedition d. Bl.
Strebſamer, jüngerer

Monteur
für Mühlenbau in dauernde

Stellung geſucht. Montagen bei
freier Koſt und Logis. Angeb.

unter M W an die Exped. d. Bl.

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
e wird geſucht. L. Weniger,

Obere Breite Straße 5.

Jg. Friſeurgehilfen
ſtellt ein Hugo HankeSchmale Str. 9.

Tugelöhuer
für Koloniebau Röſſen werden
eingeſtellt

Kleinwohnungsbau G. m. b. H.
Bamberg.

rbeiter
u. Arbeiterinnen

mit der Peitſchenfabrikation
gründlich vertraut gegen
hohen Lohn ſofort geſucht.

Peitgehenlahrik, Welbenlelser Str.

Frauen, Mädchen
oder Burſchen

für ländliche Arbeiten geſucht.
Feit, Meuſchauer Mühle

Nach dem Theater

BallUm regen Zuſpruch biltet Der Vorſtand.

ſt
en hier ein!

d Anſcht

Sonntag den 4 Mat

bei vollbeſetztent Orcheſter
Nur feiner Betrieb. Neneſte Täuze

Empfehle beſenders: Kakao, Schokolade, Bohnenkaffee und
diverſe Speiſen, ſowie ſongige Getränke.

Um reichen Zuſpruch bhittet Karl Hauptmann
fürsorge Verwittiungesteſte Hersehurg der
Kriegsamtsteſts Ragdeburg. r abenerden len

alle arbeitenden Jrauen
u. Mädchen über Arbeit, Kinderverſorgung, Wohnungsangelegen
heiten u. dergl. Sprechſtunden täglich von Ahr in der
Geſchäſtsſtelle Nnt. Altenburg 16, Hof. 1 r. (Mittelſtandsküche).

en e e h n sGeſchäftsLebergabe.
Mit heutigem Tage übergebe ich das bisher von

mir geführte Geſchäft meinem Sohn Paul und bitte,
das mir in wohlwollender Weiſe entgegengebrachte
Vertrauen auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Guſtav Weber, Bäckermeiſter.
Merſeburg, den 1. Mai 1919.

Geſchäfts Lebernahme.
Einem geehrten Publikum von Metſeburg und

Umgebung Zur gefälligen Mitteilung, daß ich mit
Heutigem Tage das bisher von meinem Vater geführte
Geſchäft übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine
werte Kundſchaft in entgegenkommender Welſe zu be
dienen. Ich bitte, das bisherige Vertrauen, das meinem
Vater entgegengebracht wurde, auch auf mich über

tragen zu wolten. Hochachtungsvoll
Hanl Weber, Bäckermeiſter

Merſeburg, den 1. Mai 1019.

S h e 9 e
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S n e ndAvertreter
Hohe Provpiſion,

Nur beſteingeſührte, gewandte Perſönngenehme Tätigkeit.
jchkeiten kommen in Jrage. Kapital nicht erforderlich.

Karl Körner, Exfurt,Hotel Haus Koſſenhaſchen.
Näheres durch

geſu

Suche für fuünfwöchentliche
Wäſche eine ehrliche

oſtM Waſchfrau bei guter
und Bezahlung. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Tücht. Plätterinnen
für Herrenſtärkewäſche und Leib
wäſche werden angenommen

Wäſcherei Hammühle
Wagnerſtraße 11.

St
für meinen Laden Halleſche
Straße 30 ſofort geſucht.

Otto Jielhe, Järberei.

ges erMädchen
mit guten Zeugniſſen bei hohem
Lohn ſucht Jrau Dr. Schmitz,

Poſtſtraße
Anſtändiges

Dienſtmädchen
im Alter von 17—20 Jahren zukinderl. Ehepaar geſ. Lintrin
ſofort oder 1. Juni. Offert. unt.
„Dienſt“ an die Exped. d. Bl.

Ein ordentliches
Nenſtmädchen

ſucht per 1. Mai
Bad „Heliss“, Weißenf. Str. 9

Zur Unterſtüßung meiner

r in Haus undüche ſuche ich ein junges
Mädchen

ſofort oder zum 15. Mai.
Prof. Bithorn, Domſtraße 6.

Jüdq. Magchen an An wartung

für vormittags geſucht
Hälterſtraße 25, part.

Auſ wartung
für einige Vorm. Std., ev. von
11——1, geſucht Lindenftr. 4.

Dedentehe Aufwartung

geſucht Weiße Mauer 17.

Aufwartung
geſucht Kleiſtſtraße 12, pt.

Aufwartung
neſucht Entenplan 9, 1 Tr.
Auſwartung ſofort für vor
mittags geſucht

S Hälterſtraße 8. II.
Aufwartung

für Mittwoch und Sonnabend
einige Stunden geſucht.

Höſer, Markt 8.
Lebens mittelheft 9575
auf den Namen Hermann Bude
lautend, verloren. Abzugeben

Breite Straße 12.
Goldene DBamenuhr mit

goldener Kette am 28. April
1919 auf dem Wege von Groß
kayna nach Jrankleben ver
loren. Gegen gute Beloh
nung abzugeben

Burgſtraße 22, 2 Tr.

Regenſchirm!
in der Straßenbahn Merſeburg
Röſſen ſtehen geblieben.

Gegen Belohnung abzugeben
Merſeburg Karlſtraße 2.

Maſchinenfabrik Groke A.G. Hierzu eine Bellsge.

h

e e e
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Se

ſollte mir das Herz nicht

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“

Ur. 9

Aufruf zur Gefangenenhilfe.

Es dringt zu uns aus fernen, fernſten Weiten
Ein Schrei, geboren aus der S
Vor unſern Augen Schattenbilder gleiten,
Vom Schmerz zerwühlt, vom Wahnſinn nah bedroht.
Es ſind der unerlöſten deutſchen Brüder Scharen,
Die einſt, wie du, die Herren ihrer Freiheit waren.

Der Waffenlärm des Weltkrieges iſt verklungen.
Der Qualen Herrſchaft war für Tauſende vorbei.
Wie ſtark die Macht auch, die ſie einſt bezwungen
Der Kriegsgefang nen Feſfeln wurden frei.
Nur Deutſchlands Sohn, der Heimat abgetrennt bis heute
Iſt weiter ſeines Grams und der Verzweiflung Beute.

Fühlt dieſes Schickſals unerhörte Leiden,
en Brand der Sehnſucht in der eignen Bruſt

Und laßt euch ſelbſt von allen Freuden ſcheiden,
So lang der Heimatloſe darbt an Luſt.
Seid ſeſt durchdrungen ganz von einem ſtarken Willen,
Jenſeits von unſern Grenzen herben Schmerz zu ſtillen.

Raff, deutſches Volk, die letzte Kraft zuſammen,
Nie ſahſt du vor dir eine größre Pflicht.
r höchſten Tat laß heilig dich entflammen,

u lindern Menſchheitsjammer, zaudre nicht.
Für die ib e en, will gen Händen,
Damit die Kräſte nicht vor ihren Qualen enden.

Elly Vogel.

Provinz und Amgegend.
Quedlinburg, 2. Mai. Ein großer Teil der Wachtmann-

ſchaften des Gefangenenlagers weiterte ſich, auf Wache zu
ziehen, weil die beſondere Bezahlung für das Gewehrreinigen abgelehnt
wurde. Man ſetzte ſich ſofort mit den hieſigen Kommuniſten in Ver
bindung und wollte mit ihnen gemeinſame Sache machen. Gedroht
wurde auch mit Bewaffnung der ruſſiſchen Kriegsge-
fangenen. Auf Benachrichtigung an das Kriegsminiſterium teilte
dieſes mit, daß zur Unterdrückung des Aufſtandes ſofort genügend Re
gierungstruppen zur Verfügung ſtänden.

Alienburg, 2 Mai. Zwecks beſſerer Erfaſſung der Lebensmittel
beim Erzeuger will die Landesregierung in allen Gemeinden des
Landes Wirtſchaftsgausſchüſſe einrichten. Jn den Dörfern
ſoll dieſer Ausſchuß aus dem Gemeindevorſteher, einem Gutsbeſitzer
und einem induſtriellen Arbeiter beſtehen. Jn den Städten will man
zweckmäßigerweiſe die Bildung dieſes Wirtſchaftsausſchuſſes dem Ar
beiterrat überlaſſen. Die Wirkſchaftsausſchüſſe ſollen mit weitgehenden
Machtbefugniſſen ſeitens der Regierung verſehen werden.

Tanna, 2. Mai. Warum die Butterration bei uns auf
30 Gramm zurückgeſchraubt werden mußte, geht aus der Tatſache her
vor, daß z. B. ein ganzes Dorf an die hieſige Verteilungsſtelle in
poriger Woche ganze drei Pfund ablieferte. Von der Hilfsgendarmerie
wurde aber ein Hamſterer angehalten, der in demſelben Dorfe, man
ſagt ſogar aus einem Gehöfte, nicht weniger als 20 Stück erworben
hatte. Die Butter wurde beſchlagnahmt.

Dermbach, 2. Mai. Der Gemeinderat beſchloß n die
Erhebung einer Fremdenabgabe. Danach iſt jeder Fremde am
vierten Tage ſeiner Anweſenheit verpflichtet, eine Anweſenheitsabgabe
zu entrichten, und zwar nach folgenden Sätzen: 8 für eine Perſon
und Woche, 5 für zwei zuſammen ehörige Perſonen und 1 für
jede weitere Perſon. ei längerer Anweſenheitsdauer erhöht ſich die

Abgabe um 50 Prozent die Woche.
Meiningen, 2. Mai e W ende der Handels und GeMdetam emer Meiningen, Finanzrat Paulſen, ſchilderte in der reSe n der Kammer überzeugend, wie die ne Streiks

bſtmord für ganz Deutſchland bedeuten. Dazu kommen
die irrſinnigen Steigerungen der Preiſe, die rieſige n rn
uſw. Von unſerer Arbeit ſollten wir eigentlich eben, leben aber vom
Kaptal und werden ſo Tag für Tag ärmer. 1917 betrug der Umlauf
von Papierwerten 12 Milllarden, 1918 18 Milliarden, in dieſem Jahre
aber 3638 Milliarden. Die Notenpreſſe arbeitet alſo fieberhaft, von
ihr können wir aber nicht ſatt werden. Nur durch Arbeit können wir
das Volksvermögen retten.

F Schalkau, 2. Mai. Die Firma Klönne hatte als ein der
Gasanſtalt in Schalkau der Stadt 7826 im Laufe der Jahre 1909
bis 1915 aus den Uberſchüſſen gezahlt. Jetzt ſtellt ſich heraus, daßdurch einen ſtändig lederleyrenden echenſehler zwar Uberſchüſſe ver

rechnet, aber keine geweſen ſind, und die Firma verlangt das Geld zu
rück, da in Wirklichkeit 17 539 Verluſt vorhanden waren. Die Stadt
will 6000 zurückzahlen.

Außerordentliche Hrovinzialſynode der Provinz Gachfen.
5. Vollſitzung.

Magdeburg, 29. April.
Die heutige letzte Sitzung beſpricht nach ſorgfältigen Vorbereitungen in eice Kommiſſionsſitzungen die e kirchlichen

Tages und Lebensfragen von grundlegender Wichti keit.
An erſter Stelle behandelt Syn. Elze den Einſpruch des Ver

faſſungsausſchuſſes gegen die von der preußiſchen verfaſſunggebenden
Landesverſammlung veſchloſſene Abſtimmung betreffs Ausübung
des landesberrlichen Kirchenregiments. Ohne Be
ſprechung findet die von ihm vorgelegte Kundgebung nach kurzer Be
gründung einmütige Annahme:

„Als erſte nach dem 20. März 1919 zuſammengetretene Provinzial
Synode erheben wix Einſpruch gegen die an jenem Tage von der Preu

eder

Sonnabend, den 3. Mai 1919

ßiſchen verfaſſunggebenden Landesverſammlung beſchloſſene a
müng, nach der die Rechte des Königs als Trägers des landesherr
lichen Kirchenregiments auf drei von der Staatsregierung zu beſtimmende Miniſter evangeliſchen Glaubens übergeben Das gltchenregt-

ment iſt von unſeren Königen als kirchliches Amt ausgeübt worden,
und zwar mit einer Treue, der in unſerer Landeskirche mit nie er
löſchender Dankbarkeit gedacht werden wird. Nach dem Fortkfalle des
Königtums iſt das Kirchenregiment an die Kirche zurückgefallen, und
der Kirche muß es vorbehalten bleiben, über die fernere Ausübung der
in ihm liegenden Befugniſſe zu e Wir bitten die vperfaſſung
r Ländesverſommlung, das Hindernis baldigſt zu befeitigen, das
er kirchlichen Selbſtbeſtimmung durch den S 5 des Geſetzes zur vor

uſtgen Ordnung der Staatsgewalt erwachſen iſt.“
Die Regelung der Verhältniſſe zwiſchen

Kirche und Staat
erörtert in Erledigung von Anträgen verſchiedener Kreisſynoden Syn.
D Loofs Auf Grund ſeiner Ausführungen ſpricht die Synode be
zig der Neüregelung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche uild Staat

ie Erwartung aus, daß die Artikel 30. 30 a und 31 a der Reichsver
faſſung gemäß den Beſchlüſſen des Verfaſſungsausſchuſſes geſtaltet
werden. In der Debatte ſprechen zwei Schulmänner, Syn. Nadler
und Syn. Herbſt (Wehrſtedt). Beide ſind einig in dem Verlangen,
daß den Schulen die Religion erhalten bleibe und keinem flachen Moral
unterricht lag mache.

3. Syn. Paſche behandelt in längeren Ausführungen die Vor
a und r ter die die Provinzialſynode zur Neuordnung

er kirchlichen Verfaßſung zu machen hat. Jn der weitgehen
den Beſprechung betont Syn. D. Loofs eingehend Zweck und Abſicht
der e Es handelt ſich mit den gemachten Vor
ſchlägen um unverbindliche Meinungsäußerungen, die geſetzliche Feſt
legung felbſt iſt Sache der Generalſynode. Einig waren alle Mitglieder
der Kommiſſion darin, daß die kommende Verfaſſung beſtimmte Forde
rungen enthalten möge, die hier feſtgelegt worden ſind. Gewünſcht
wurde allſeitig eine viel breitere Grundlage für die Verfaſſung als bis
her, eine ſtärkere Beteiligung des ſynodalen Elementes, größere De
zentralifation und geringere Bürokratie.

Freiheit wurde den einzelnen in zahlreichen Punkten belaſſen, vor
allem im Punkte der Feſtſetzung von

Urwahlen
für den Aufbau der Verfaſſung. Die große Mehrzahl läßt Urwahlen
mit allerlei zeitgemäßen Erweiterungen bei den Wahlen zu den Ge
meindekörperſchaften beſtehen, lehnt ſie im übrigen für die nachfolgenden
Stockwerke, Kreis, Provinzial und Generalfhnode, ab, die ſich in der
bisher bewährten Weiſe, dem Siebſyſtem, aufbauen ſollen. Anerkannt
muß werden, daß ſehr ernſte und gewichtige Stimmen in der Kirche
anders denken.

Jm einzelnen wurden verſchiedene inhaltliche und formelle An
träge geſtellt; letztere wurden zumeiſt angenommen, erſtere mit großer
Mehrheit abgelehnt. Schli h einigte ſich die Verſammlung nach
pierſtündiger Beratung einſtimmig auf einen, der Generalſynode vor
zulegenden Verfaſſungsantrag.

Hiermit hatte die Synode ihre Arbeiten beendet. Präſident
v. Doemming ſpricht ſeine Freude darüber aug, daß die Verhandlungen
von ſachliche Ernſt, erfreulicher Einmütigkeit und heißem Verlangen,
der Kirche Beſtes zu ſuchen, in allen ihren Verhandlungen getragen
waren, Und wünſcht zu der einmütigen Kundgebung Gottes Segen.
Mit den üblichen Dankesworten ſchloß die außerordentliche Provinzial
ſynode ihre bedeutſamen Beratungen

F S Tkerſeburg und Amgegend.
2. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

Verwalktungsſchultechniſche Angelegenheiten. Dem Geheimen
Regierungs und Schulrat Kurpiun iſt die Erledigung der ſchule niſchen Angelegenheiten in nen ling
Echartsberga, Halle (Stadt), Naumburg T und Il, Sangerhauſen und
Zeiß, dem Geheimen Regierungs und Schulrat Brückner in den
e en Delitzſch und Eilenburg, Eisleben J und
II, Halle i (Land) und Halle Ul (Könnern), Mansfeld, Merſeburg
I und II, dem Regierungs und Schulrat Dr. Sieke in den Kreis
ſchulinſpektivnen Bitterſeld, Belgern, Elſterwerda, Liebenwerda,
Teuchern, Torgau l und lI, Weißenfels und II und Wittenberg, dem
Kreisſchulinſpektor Minſck in den Kreisſchulinſpektivnen Freyburg,
Se Mücheln, Prettin l und lII, Querfurt l und II undlieben übertragen worden.

Perſonalien. Lehrer und Küſter (Landſturmmann) Richter
in Veſta iſt für tot erklärt worden. Endgültige Anſtellung im Schul
dienſt erhielten u. a. Lehrer Schröder in Weißenfels, bisher in
Merſeburg, Lehrer Schrappe in Weißenfels, bisher in Lützen,
Lehrer Ratzſch in Naundorf, Beher in Wählitz, Händler in
Naundorf, Lehrer und Küſter Scheit in Naundorf, Leiter in
Wengelsdorf, Miethling in Döbris, Lehrer und Organiſt Kauf
mann in Mücheln. Ausgeſchieden iſt aus dem Schuldtenſt des Re
gierungsbezirks Merſeburg Lehrer Zinke in Liſſen.

Wohlfahrtsmarken für Kriegsbeſchädigte. Wir werden gebeten,
nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß der Verkauf der Wohl
fahrtsbriefmarken mit dem Aufdruck „5 H. für Kriegsbeſchädigte“ am
1. Mai beginnt und am 21. Mai d. J. endet.

Der Obſtbauverein hielt am Mittwoch ſeine Generalverſämu
lung ab, die ſehr gut beſucht war. Die Vorſtandswahl ergab ein
ſtimmige Wiederwahl ſfämtlicher Vorſtandsmitglieder. Herr Patt-
loeh, Beamter der Landwirtfchaftskammer Halle, hielt einen ſehr
intereſſanten Vortrag über die Aufgaben auf dem Gebiete des Obſt
baues nach dem Kriege. Redner führte hauptſächlich das folgende
aus: Der Obſthau wird nach dem Kriege, infolge der vorausſichtlich
rn Einfuhr, der vielſeitigen Verwendungsmöglichkeiten des
Dſtes und infolge des Mangels an Fett und Fleiſch eine viel größere

g als vor dem Kriege haben.
h

Bis zum Jahre 1913 ſindBedeutun
re e

eichlingen,

7
45. Jahr

jährlich für etwa 156 Millionen Mark Obſt eingeführt worden. Dieſ
Ausgaben könnten wir uns ſelbſt verdienen. Der Obſtbau iſt vor den
Kriege verkannt und daher mehr als Liebhaberei betrieben
dies müßte jetzt aufhören Die neue Zeit habe dem Obſtbau v
hänger gebracht, worunter der größte Teil wegen Mangel an S
kenntnis nicht auf ſeine Rechnung kommt. Viele Obſtanlagen, di
während des Krieges als Spekulationsobjekt g ſchaffen worden ſin

hoten vo

Steinkra

Die Zwetſche, welche durch den Winterfroſt ſtark

t Infolge des ge

wendungsmöglichkeiten eine unſerer wichtigſter
Sauerkirſche iſt aber noch rentabler und hat
ſie iſt noch nicht genügend angebaut worden.
bezeichnet Redner als Liebhaberobſt. Der W
genügend gewürdigt worden, er verſchwindet
Holz des Walnußbaumes iſt ſehr geſucht. Die
unterſtützt daher den Anbau des Walnuß
Saatgut. Der Anbau von Beerenobſt iſt infol
ſicheren Erträge und hohen Preiſe ſehr rat
allgemeinen vor dem Anbau zu vieler Sorten;
Sorte bieten beſſeren Abſatz. Für den Merſeb
10 Apfel- und 7 Birnenſorten in Frage, die an t und Stelle noch
einer engeren Auswahl bedürfen. Von dem Anbau von Edelobſt
müßte abgeraten und zu Maſſenobſtſorten übergegangen werden, welche
widerſtandsfähiger gegen äußere Einflüſſe und Schädlinge ſind.
Beſſere Sorten ſollten nur nebenbei angebaut werden. Die Baum-
ſchulen ſind ausverkauft, ſie werden Wünſche und Anregungen gern
berückſichtigen. Von eminenter Bedeutung iſt di Baumwärterfrage.
Kein Verein und keine Gemeinde ſollte ohne Obſtbaumwärter ſein.
Während des Krieges ſind tüchtige Leute verloren gegangen; es gilt
jetzt, Erſatz zu ſchaffen. Auf das Ernten, Sortieren und Verpacken
des Obſtes iſt größeres Gewicht wie bisher zu legen. Für ſortiertes,
gut verpacktes Obſt werden höhere Preiſe gezahlt. Wäſſern und Be
rieſeln von Obſtanlagen ſichern höhere Erkräge. Jn längeren Aus
führungen ſprach Herr Pattloeh über die Bekämpfung der Schädlinge,
welche während des Krieges großen Schaden angerichtet haben. Die
Bekämpfungsweiſe müſſe man erſt genau kennen lernen An einer
lebhaften Debatte, die hierauf einſetzte, beteiligte ſich hauptſächlich Herr
Kreisgärtner Reichel, welcher dem Zabulon, Uraniagrün und der
Schwefelkalkbrühe als Bekämpfungsmitteln das Wort redete. Nach
dem die jetzt mehr wie je dringend notwendige Vereinsarbeit hervor
ehöben und der enge Zuſammenſchluß aller Obſtbauer warm emp

n wurde, wurde die Sitzung geſchloſſen und anſchließend eine Be
g des Sonntagſchen Formobſtgartens unter Führung des
tners Reichel vorgenommen. Der wohlgepflegte, in höchſter

Kultur ſtehende Garten rief bei allen Beſuchern ein ſichtlich hohes
Intereſſe hervor.

er warnt im
Mengen einer
Kreis kommen

x

Der BeamtenWohnungsverein, e. G. m. b. H.
hielt am Mittwoch abend in der „Grünen Linde“ ſeine ordentliche
Hauptverſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht, der gedruckt
vorliegt, ſei erwähnt, daß die Mitgliederzahl von e 172 geſtiegen

ſt während ſich die u n von 59 100 auſ 61500 A er
höhte. Uber die Wohnungsnot wird berichtet. Bisher war infolge der

allgemeinen politiſchen und wirtſchaftlichen Lage an eine Bautätigkei
nicht zu denken. Die Löhne und die Preiſe für Bauſtoffe ſind der
maßen geſtiegen, daß ſich Neubauten um 400 Prozent teurer ſtellen
würden als in Friedenszeiten, was natürlich auch eine 4 mal ſo hohe
Miete als früher zur Folge haben würde. Daß unter ſolchen Um
ſtänden kein Bauunternehmer das Riſtko und die Laſten eines Neu
baues auf ſich nehmen will, iſt klar Um nun das Bauen während der
Übergangszeit zu erleichtern, werden vom Reiche und Staat unter
gewiſſen Bedingungen Baukoſtenzuſchüſſe gewährt. Sobald es die Ver
hältniſſe geſtatken, beabſichtigen wir, auf unſerem Baugelände im
Bürgergarten einige Neubauten auszuführen, wenn uns die nötigen
Baudarlehen und Baukvoſtenſuſchüſſe in ausreichender Höhe von Reich
und Staat gewährleiſtet werden. Jn einer lebhaften Ausſprache wurde
ausführlich die Stellungnahme der Genoſſenſchaft zu eventl. Neubauten
beſprochen und viele Anregungen zur Kenntnis genommen. Die
Bilanz, die ebenfalls Mitgliedern ausgehändigt wurde, fand Genehmi-
gung und die Verteilung des Geſchäftsgewinnes von 3010,90 vor
ſchlagsgemäß wie folgt beſtimmt: 4 v. H. Dividende auf die Ge
ſchäftsguthaben, 5 v. H. Rücklage zum Reſervefonds und der Reſt zum
Hilfsreſervefonds und Bauerneuerungs- und Erckänzungsfonds. Dem
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Schließlich wurden noch Wahlen
getätigt. Die aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Landesverſiche-
rungs-Sekretär Hahn Regierungs-Sekretär Staude, Poſtſchaffner
Rex und Regierungs-Hauptkaſſen- Buchhalter Meinecke werden auf
die Dauer von 3, der Verwaltungsführer der Genoſſenſchaft, Amts
pörſteher Helfer auf 6 Jahre wiedergewählt Zum Schluß dankte
Kaſſenführer, Steuerſekretär Katter, dem Aufſichtsrat für ſeine
treue Arbeit, während das Mitglied des Auſſichtsrats, General
kommiſſions-Sekretär Ziegner zugleich im Namen der Anweſenden
dem Vorſtand den Dank aller für die en ße unermüdliche Wahr
nehmung der Intereſſen und beſter Geſchäftsführung zum Ausdruck
brachte.

e

e h

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

83. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Sie ſah t l rn e„Mein ehrlichſter Freund mein SpiegWenn nen ſagt, daß Sie häßlich ſind, dann S er. Sehen
Sie doch Jhre Augen an, Jhre ſchönen geſunden Zähne, Jhre feinen

edlen Hände n iſt v e en nicht, wenn man
ine ſo großze, liebe, tapfere Seele hat, wie Siear alen ein wenig und dann ſtreichelte ſie liebevoll die

Hand ihrer Mutter.s danke Shneoraf Detlev weil Sie Muttchen mit Jhren
Worten wohlgetan e Sie trägt ſo ſchwer an dem Schickſal, eine
häßliche Tochter zu beſitzen.e er von Brinken erhob ſich und ſchüttelte den Kopf.

Mir viſt du immer ſchön genug geweſen, mein Hannchen. Das
chwer machen, wenn du nur

Sie brach ab, weil ſie ihre Stimme nicht mehr in der Gewalt
hatte, und ſich tapfer bezwingend, t ſie haſtig zu Graf Detlev

„Entſchuldigen Sie mich fünf Minuten, ich will nur einmal nach
der Küche ſehen.

Damit ging ſie ſchnell davon.

Hanna ſah ihr nach. eMein armes Muttchen! Sie krägt an meinem Fußleiden viel,
viel ſchwerer als ich. Sie kann und will noch immer nicht glauben,
daß ich ganz zufrieden mit meinem Schickſal bin.

Er ſaßte ihre Hand mit feſtem, warmem Griff.
„Zufrieden? Sie ſind ihr und unverzagt, Fräulein Hanna.

So wie Sie ſich den ſcheuen Pferden mutig entgegenwarfen, um ein
Häuflein Kinder vom ſicheren ÜUntergang zu retten, ſo faſſen Sie auch
mit feſter Hand Jhrem Schickſal in die Zügel und meiſtern es, daß
es Jhnen nichts anhaben kann. Ich bewundere Sie oft im Stillen,
wenn Sie Jhren Eltern noch von Jhrer inneren Freudigkeit abgeben,
damit ſie nicht ſo ſehr um Sie leiden ſollen. Und deshalb ſchähe ich
Sie ſo hoch und bin ſtolz darauf, daß Sie mich Jhrer Freundſchaft
für wert halten. Wenn ich bei Jhnen bin, dann iſt mir immer ſo
ill und friedlich zumute, als lägen alle Kämpfe des Lebens weit
hinter mir. Es geht etwas von Jhrem ſtarken, gütigen Weſen aus,
wie ein heilkräftiger Zauber.“

Ein ſchönes Lächeln verklärte ihr Geſicht.
„Wie reich mich Jhre Worte machen, lieber Freund. Erhalten

Sie mir Jhre Freundſchaft, ſie gehört zu meinen koſtbarſten Gütern.
Auch dann dürfen Sie mir dieſelbe nicht entziehen, wenn Sie einmal
eine junge Frau heimführen. Auf mich wird ja keine Frau eifer
ſüchtig ſein. Das iſt auch wieder ein Gewinn meiner Häßlichkeit.“

Sie hatte das ganz ruhig und heiter geſagt. Jhre Seele hatte ja
längſt reſigniert init ſeiner Verheiratung gerechnet.

„Wenn Sie meine Freundin Hanna noch einmal häßlich nennen
bin ich ernſtlich böſe“, ſchalt er vorwurfsvoll

Sie lächelte reſigniert, aber nicht traurig.
„Aber nein, Jhren Zorn will ich mir gewiß nicht zuziehen
„Gut. Und was meine einſtige Frau anbetrifft ſie muß mit

Jhnen gut Freund werden, ſonſt paſſete wir nicht zuſammen. Und
vorläufig denke ich noch gar. nicht daran, mich zu verheiraten.“

Sie vermochte ganz heiter zu lächeln.
„Das kommt vielleicht einmal ſchneller, als Sie denken.
Ex wehrte ab.
„Das Thema gefällt mir nicht. Alſo, bitte, irgend ein anderes

Zum Beiſpiel Jhre neue Geſellſchafterin. Wann trifft ſie ein
pi Er ahnte nicht, wie ſehr dies Thema mit dem vorigen zufammen
ing.T Morgen mittag ſchon, Graf Detlev. Sie kommt von Berlin Jch

freue mich auf ſie und hoffe, daß ſie ſo ſympathiſch als ſchön iſt.
Photographien täuſchen zuweiken.“

„Wir werden ſehen. a wollte ja erſt nicht drein willigen, daß
mir die Eltern eine Geſellſchafterin engagieren. Vater hat ohnedies
zu tun, um alle Gehälter und Löhne zu ſchaffen. Aber die Eltern
beſtanden darauf. Und nun habe ich e geſorgt. Die junge
Dame will kein Gehalt annehmen. Sie hat ſelbſt einiges Vermögen.
und ihr iſt nur darum zu tun, in guter Familie Anſchluß zu finden.
Sie iſt Waiſe und ſteht allein im Leben. So ſtehen wir alſo gewiſſer
maßen in einem Gegenſeitigkeitsverhältnis, und ſie iſt eigentlich ihr
eigener Herr.

„Wird das nicht etwas ſchwierige Verhältniſſe zeitigen?“
„Jch hoffe nicht. Jedenfalls werde ich verſuchen, in ihr eine

en zu finden und werde in ihr keinesfalls eine Untergebene
ehen.“

„Nun, die Hauptſache iſt, daß die junge Dame eine heitere, lebens
friſche Perſönlichkeit iſt, die Sie aufmunkert.“

„Oh, ich bin doch auch keine Trauerweide, Graf Detlev! Jch
brauche nur jemand, der Zeit für mich hat. Die Hauptſache iſt, daß
wir uns gegenſeitig gut gefallen.

„Das allerdings Und ich hin ſehr neugierig, wie Sie ſich mit der
jungen Dame einleben werden.

Hier kam Frau von Brinken zurück. „Wir können ſogleich zu
Tiſch gehen, Graf Detlev. Mein Mann folgt mir auf dem Fuße

ſagte ſie. eUnd wirklich erſchien der Hausherr gleich nach ihr.
„Jch habe einen Bärenhunger“, ſagte er gemütlich.
Wir haben nur auf dich gei däterP t dieſen Worten erhob ſich t

Arm. Man ging in das behaglich ei

upne a
e gab es Eier auf

Blattſalat, danach eine Platte mit kal
Schinken mit köſtlichem Schwarzbrot und goldiriſcher
leichter Diſchwein wurde dazu ſerviert.

Es herrſchte eine gemütliche Silmmung bei Tiſch.
ſtrahlten, weil Hanna ſehr fröhlich war, und Graf Terlev fühlle ſich
immer wohl im Kreiſe dieſer Menſchen, die ſich ſiets ſo herzlich unt
natürlich gaben und ihm ſehr ſompathiſch waren.

Nach Tiſch rauchten die Herren draußen auf der Veranda eine
Zigarette

Dann muſizierte Hanna mit Graf Detleb. Sie war Meiſterin
auf dem Flügel und er hatte einen ſchönen Bariton, den er geſchmack
voll beherrſchte, obwohl er nie Geſangsunterricht gehabt hatte.

Die alten Herrſchaften hörten behaglich zu.
So verging der Abend in angenehmſter Weiſe, und Graf Detlev

wunderte ſich, wie ſchnell er verſtrichen war.
„Jch werde mit Jhrer Erlaubnis bald wieder kommen“, ſagte er,

als er ſich verabſchiedete.
„Halten Sie Wort, lieber Graf. Wir freuen uns immer, wenn

Sie kommen.
Mit dieſen Worten begleitete Herr von Brinken ſeinen jungen Gaſt

zu ſeinem Pferd
Hanna ſtand neben der Mutter auf der Veranda und winkte ihm

Die Eltern

einen Gruß nach. Ferne felen)ed ung folgt.
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e e eDem Handelsmann Paul
Nachſel in Merſeburg, Große
Ritterſtraße Nr. 12, iſt wegen
Unzuverläſſigkeit die Ausübung
des Handels mit Schweinen vom
5. Mai d. Js. ab bis auf Weitere
unterſagt. Gleichzeitig wird feſt
geſetzt, daß der von der Anord
nung Betroffene die Koſten der
Veröffentlichung zu tragen hat.

Merſeburg, d. 30. April 1919
Die Polizei Verwaltung.

Tab.Nr. P I 2107 19.
Dem Roßſchlächter Wilhelm

Naundorf aus Merſeburg Obere
Breite Straße Nr. 4 iſt wegen
Un zuverläſſigkeit die Ausübung
des Roßſchlächtereigewerbes und
der Verkauf von Roßfleiſch und
Fleiſchwaren, ſowie der Handel
mit Pferden vom 5. Mai d. Js.
ab bis auf weiteres unterſagt.
Gleichzeitig wird feſtgeſetzt, daß
der von der Anordnung Betroffene

die Koſten der Veröffentlichung
zu tragen hat.

Merfeburg, d. 29. April 1919.
Die Polizei Berwaltung.

P 2085 19.
Belanntmachung.

Die Auszahlung der Gelder
für die Entlaſſungs Anzüg
findet jetzt nur noch Dienstag
Donnerstag und Freitag vor
mittags von 8 bis 1 Uhr unten
Vorlage der Militärpaviere ſatt.

Weißenfels den 80. April 1910.
Bezirkskommando.

J. A. d. B. R.
v. Seebach, Major

FriſchenKopſſalat

bietet an
Trebſt, Blumengeſchäft,

Entenplan 3.

Friſch. Epingt

a Kontelſſon Ah 2. al e gich mein Zwele G sthatt

a Neumarkt 18.

Bekanntmachung
betr. Kreistagswahl.

Auf mehrere Beſchwerden von Wahlberechtigten

des Kreiſes hat der Herr Miniſter des Innern unter
dem 1. Mai telegraphiſch angeordnet, daß der Wahl
verband der Landgemeinden und Gutsbezirke im Kreiſe

Merſeburg für die Kreistagswahl zu einem Wahl
bezirke zuſammenzuſchließen ſei. Die für Sonntag,
den 4. Mai angeordneten Wahlen finden daher im
ganzen Kreiſe nicht ſtatt. Vähere Bekanntmachung
über den neuen Termin der Wahl ergeht in Kürze.

Merſeburg, den 2. Mal 1919.

Namens des Kreisausſchuſſes.

Der Vorſitzende:

Hr. Mosle, kommiſſariſcher Landrat,

ARKT 19 Seeman Blusen Röcke s

empfiehlt

Albert Schulz,
Weiße Mauer 30, Jernr. 386

Weilptohl,

Rottohl
R 26 ünd S ber e ſtatt.50 vſg

Gtſſhwurſtvertauf am 3. Mai 1919. n
Berkaufsſtellen: Rudolph, Clobikauer Str. 6 1 700 m eAuktion.

Sonnabend, den 3. Mai 1919,nachmittags 3 Uhr
e verſteigere im Grundſtücke Steinſt.mnt willig e e re

Lehmann, Dammſtr. 6 4001 4800
e Schubert, Burgſtr. 16 9201 10 400Staacke, Neumarkt 88 12 n 700

S u h

eKranken Fragen
und Mädchen teils ich
unentgeltlich mit, wie ich
von meinem lang ährigen

Frauenleiden (Weisstluss)
in kurzer Zeit bereit wurde.
Rückporto erbeten. Vrau

J berta Koopmann, berlin W 86,

der Str. n nWAltwöter- rein

S a. S, Möritzzwinger sofas, Chaiſelongues, Stühle

Fuahe, Waäſchtiſche, Spiegel etc.
Küchen und ganze Schlaf und
Wohnzimmer, neu u. gebraucht
u billigen gegebene Druckſchrifzu billigen Preiſen Lieferung nach Kenen be eng s Sohn verjeibſh

auswärts erfolgt pünktlich.

Hunderuchen

kräftigſtes Jutter für Hunde, Ge
flügel, Ziegen u. Kaninchen empf. Wilhelmſtraße 80.

Sterndr gerie, Kötzſchenbroda. Der Stagtstommißſar für m Wohnungsweſen (St. 6. 93). Kuuincher- -Pre eben

gez. Scheidt.
Die oben erwähnte Druckſchrift Nr. 2 „Erſatzbauweiſen“ kann auf der nen renob. Bahn des Sächſiſches Hofes.

vom Verlage von Wilhelm Ernſt Sohn, Berlin 66, Wilhelmſtraße 90, zum Preiſe von 1,50 Mark, zuzüglich Poſtgeld. bezogen

werden.

Mational-

u
mit 1 Jahr Garantie. Vertt
und Muſterlager.
B. H. Zimmer, Halle a. S.

ſ in d Hauptpoſt.
el. 8

an ſteinmangels gilt es, Bauſtoffe,
unabhängig iſt für den Ban von Wohnungen heranzuziehen. Hierzu

von n a er en en iſt, n ſichnicht die alsbaldige Anderung der Vorſchriften durchführen läßt, imDbrrſteiſch. Dörriuibhren als Wege des Dispenſes Abhilfe zu ſchaffen.

1 vollſtändiges Bett, 1 Beltſtelle, 1 Plüſ
Garnitur, 1 Schreibſekretär, 1 Kommod
mit Glasſchrank, 1 Waſchtiſch, 2 Tiſche

Bekanntmachung.Infolge der Kohlennot und des dadurch hervorgerufenen Zegel

deren Erzeugung von der Kohle

mee el e et SegetS eiderſtänder ESchreibtiſchſeſſel,ter L trockene Lehmſteine)empfiehit Trevſt, Httineten e r n ehe er annten Cuct Canee e net 1 Bagmulde, Kuchendecen, Taſſen
idee. aus Erdgeſchöß und Dächgeſchoß beſtehen geeignet. Teller und viele andere Haus und

Hierbei iſt zu beachten, daß Umfaſſungswände aus Lehm Wirtſchaftsgegenſtändepatzen im Erdgeſchoß wenigſtens 45 m balkentragende fentlich eeg e Barzahlung.

(Drempel) oder Giebel wenigſtens 80 em, ſonſtige Teilungs-
wände wenigſtens 15 cm ſtark ſein, daß ferner die Kanten
aller Offnungen mit feſteren Bauſtoffen (Ziegel, Beton, Holz) n
oder wenigſtens mit einem Rahmen in Zementpuh auf Draht

Die Gegenſtände ſindZwiſchenwände ſowie äußere Dach weit im Knieſtock gebraucht und können 1 Stunde vor der Verſteigerung beſchigt werden.

Pietzuer, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

oder Drahtziegelgewebe eingefaßt und die Mauerflächen da
zwiſchen gepußt werden ſollen. Türen in 15 m ſtarken
Wänden müſſen an hölzernen Türgerüſten befeſtigt ſein, die
mit Fußboden und Decke ſicher verbunden ſind. Keller und
Grundmauern bis 15 cm über Erdoberfläche müſſen aus ſonſt
üblichen Bauſtoffen hergeſtellt werden.

2. Ausmauerung mit Lehmpatzen in Fachwerken, wo ſolche züge

laſſen ſind.
8. Herſtellung der Mauern in Gebäuden wie zu 1 im Lehm

ſtampfbau mit oder ohne Drahtgewebeeinlagen. Die Um
faſſungswände im Erdgeſchoß müſſen hierbei wenigſtens 50 em,
die balkentragenden Jnnenwände ſowie die äußeren Dach

Zur Aufſtellung von Permögensverzeich niſſen
nach den neueſten behördlichen Anordnungen unter
Wahrung aller Rechte der Verpflichteten empfiehlt

ſich Treuhanddirektor a. D. V. H. Mueller,
Merſeburg, Poſtſtraße 5, 1 Tr. rer 561.

geſchoßwände wenigſtens 40 m ſtark ſein
Jch nehme dieſerhalb ferner Bezug auf die von mir heraust 2 terten Seite 7 und 10, (er

Achtung! Achtung
Sonntag den 4. eWenn die Vorſchriften der Bauordnungen der Verwendung

Berlin 66, den 2. April 1919.

Beginn Sonnabend abend 7 t
Kegelbrüder ladet einMerſeburg, den 28 April 1919.

Der n Landrat.Dr Mosle.

Fachgeſchüft

und Berſe nwaane
ür

Gummiwaren
und ſanitäre Artikel

C. Klappenbach,

Halle g. 9 raten
Fernruf 6545

für Schkeuditz, Maßlau, Burgltebenau, Merſeburg u. Rabeninſel

2. Freitag den 9 et von 10 Uhr ab, in Tyamme

z. Sonnabend den 10. Mat, von 92 Uhr ab, im „Sächſi

4, Montag den 12. Mat, nachmittags 3 Ahr, auf der

A Kleingeld iſt mitzubringen

Aera Waren
der Oberförsterei Halle

1. Mittwoch den 7. Mat, vorm. 9 Ahr, im „Waldkater
bei Schkeuditz, Verpachtung der früheren Oberförſter- Dienſt
(Mühlholz)Wieſe, Jagen 130, einſchließlich Obſtnutzung:
6,767 ha bis 30. 9. 1919. Im Anſchluß daran Verpachtung der Waldgräſerei in Schkeuditz und Maßlau.

aller ArtGaſthof in Raßnitz für Burgliebenau und Raßnitz

ſchen Hof in Benenten, für Merſebürg, einſchl. Jagen
61 62 (Radewell). Jm Anſchluß an die Waldgräſere
verſteigerung: Brennholzverſtetgerung von etwa 400 rm
Rüſtern und Weidenreis III Kl. in Jaſanerie und Hell
furths Wehricht. Gastaw llmgrel

Merseburg m Telephon 205Rabeninſel bei Halle.
Die Gebote für die S abeln ſind ſofort zu entrichten

Eſel m ohlen,

5352.

Cimnophon

Theater
Gr Ritterſtr. 1. Fernruf 215.

Ab Freitag bis Montag:

Alraune!
Großes phantaſtiſches Schauſpiel in 6 Akten.
Ueberall mit großem Erfolg aufgeführt.

Der schwarze
Pierrot!

Hrama in 4 Akten. In der Hauptrolle diebeliebte Künſtlerin Lotte Neumann.

S

J

S
S
S

le ee S e Be eöſentl Leſehalle in Herzog Chrifian

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit

ſchriften liegen aus.
Monatsleſekarte Pre Pfahresleſekarte 3 damilienMonatsleſekarte L Mk.amilienJahresleſekarte x Mk.
ageskarten 10 Pfg.Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian zu haben.

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt
nicht geſtattet.

Der Berein zur Förderung der Jugend (E. V.),

e e u

Empfehle meine ſelbſtgearbeiteten Waren:
Auftragbürſten Kleiderhürſten

Glauzbürſten
GEchenerbürſten Kuchenſtreichen

verſchiedener Art Roßhaarheſen
Gchrubber Roßhaarhandfeger
Gläſerbürſten Kelsſtrohdeſen
Kartätſchen Keisſtrohhandfeger.

Sämtliche Waren ſind gut und dauerhaft gearbeitet.

Für Wiederverkäufer größerer Poſten Rabatt.

Venmarkt 28. Veumattt 28.

Ein Transport Herzbergerfutterfeſter Ferkel
preiswert zu verkaufenErnst baumeann, Gonhar ds. 930

J

nan tepferde,

auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab

und zahle, wie allbekannt, die
höchſten Preiſe!

Pro Zentner dis 100 Mark und noch mehr.
In allen Fällen ſtreng reell und korrekte
Bedienung. Vermittler erhalten

S hohe Proviſton! S

Franz Vogel jnn.,
Radewell bei Ammenborf,

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchen Betrieb,

erſte und älteſte am Plate,
Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf,

Haüptſtratze 16.

Sickendiren

h
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ſich der Freude an dem ſeltenen Anblick
zuſammen, als hätte man ihm r einen Schlag verſetzt

e tt

Nu dem Dunkel
Roman von Reinhold Ortmann.

5. Fortſetzung.
Denn jener befrackte, verbindlich lächelnde und ſcherzende Herr

mit dem Band irgend eines Ordens im wie der dort in an
cheinend ſehr angelegentlichem Geſpräch bei zwei alten Würdenträgernn war ohne Zweifel der nämliche Doktor Römhild, dem er in

Beiersdorfs Sterbezimmer begegnet war. So wenig angenehm Roggen
bach dieſes Zuſammentreffen war, mußte er ſich doch ſagen, daß er dem
jungen Arzt in der nächſten Zeit ſicherlich ohnedies begegnet wäre. Hatte
er doch von einem Privatdozenten der mediziniſchen Fakultät, mit dem
e en St ren her befreundet war, und dem er den Namen
des Arztes genannt hatte, erfahren, daß Römhild ſeine ſtändig wachſende
Beliedtheit in den vornehmen Kreiſen des Weſtens meiſt ſeinen t
r Talenten zu verdanken habe. Nach dem e rteil
es Freundes leiſtete er in ſeiner re allerdings ſehr Tüchtiges;ohne den ſtarken Eindruck aber, den ſein beſtechendes Außere, wie fin.

Liebenswürdigkeit und Beredſamkeit namentlich auf die Damenwelt zu
machen pflegten, hätte er bei Jugend wohl kaum ſchon eine
Poſe und vor allem ſo einträgliche Praxis gewonnen, wie er ſie in der

at auszuüben ſchien.
„Wenigſtens“ ſo hatte der Freund hinzugefügt „lebt er aufgroßem Fuße, und es gibt kaum eine Feſtlichkeit im Weſten bei der er

nicht zu finden wäre. Ich kenne ihn zu wenig, um ein Urteil über ihn
abgeben zu können; aber es mag wohl S Gründe haben, wenn er bei
einen Kollegen für einen großen Skreber gilt, dem es auf einige
en mehr oder weniger und eine beträchtliche Reklame nicht an

vmmt.“
Roggenbach mußte hart an ihm vorüber, wenn er in das nächſte

immer gelangen wollte. Aber wenn der Arzt ihn überhaupt erkannt
atte, ſo machte er doch jedenfalls nicht Miene, ihn zu grüßen. Ein
lüchtiger Blick der feurigen grenen Augen nur war über den Privat
ozenten dahingegangen, dann hatte Römhild ſich wieder mit irgend

einer Bemerkung an einen der alten n gewandt, die offenbar ſehr
lebhaftes Vergnügen an ſeiner Unterhaltung hatten Roggenbach war
alſo nicht gezwungen, die unter ſo mer e Umſtänden entſtandenen
Beziehungen e und er ſchalt ſich ſelbſt töricht um der Erleichte
rung willen, die es ihn gewährte.

Auch in dem Salon, der ihn noch von dem Muſikſaal trennte, be
and ſich kein Mitglied der Famtlie des Bankdirektors. Nur einige ihm
remde ältere Damen hatten ſich in die mit wundervollem gelben Brokat

überzogenen Fautenils niedergelaſſen, und Roggenbach antwortete auf
die durch langſtieltge Lorgnetten auf ihn gerichteten Blicke mit einer
höflichen ſtummen Verneigung. Lautes Scherzen und Lachen klang ihmentgegen, als er nun die Schwelle des Muſttkaates überſchritt, in dem

ſich weitaus die Mehrzahl der Gäſte, und namentlich die Jugend ver
ſammelt hatten; und entzückt blieb er für einen Augenblick ſtehen, das
anmutige Bild zu genießen, das ſich ihm plötzlich darbot. Konnte man
ſich doch kaum etwas Lieblicheres denken als dieſe Fülle ſchöner und
reizvoller Mädchengeſtalten in den zarteſten und Toilelten

kaum einen glänzenderen Rahmen als dieſen großen, ſtrahlend er
leuchteten Raum mit ſeinem ſpiegelndem Parkett, den erleſenen Ge
mälden an den Wänden und den zahlreichen Nippes in den zierlichen
RokokoGlasſchränkchen, deren jeder ſicherlich ein kleines Vermögen
repräſentierte. Die Uniformen der Gardeoffiziere leuchteten neben den
goldbetreßten Fräcken der Diplomaten; ein leichtes, heiteres Täudeln,
ein Spielen mit Worten und Blicken, wie ein graziöſes Scherzen
machten ſich überall bemerkbar, und jede raſche Bewegung, jedes Neigen
blonder oder ſchwarzer Frauenköpfe, e Fächeln um Kühlung lie
das reiche Licht der Kriſtallkrone der Brillanken, roten und blauen Edel
ſteinen wundervoll aufſprühen.

Aber nur für die Dauer weniger Atemzüge gab Erxrich Roggenbach
hin. Dann plötzlich zuckte er

älle Farbe wich aus ſeinem Antlitz, und aus weit geöffneten Augen,
als wäre ein Geſpenſt vor ihm aufgetaucht, ſtarrte er auf eine weibliche

Erſcheinung, die bisher durch eine Gruppe anderer Gäſte feinen Blicker
entzogen war.

An den weißen Rokoko- Flügel in der Mitte des Saales gelehnt,
ſo daß ſie ihm den Rücken n e a eine hoch und ſchlank gewachſene junge Dame, mit dem Durchblättern eines Notenheftes e

tigt. Sie trug ein Kleid aus einem wundervollen Seidenſtoff von
ehr hellem Lila, das den blendend weißen Nacken freilteß und die Armenür bis zum Ellbogen bedeckte. Dicht über dem rechten Handgelenk aber

ſenmne und leuchtete ein doppelter Reif köſtlicher tiefblauer Edel
eine. Sie hatte dieſen r Arm ausgeſtreckt, um den Klavierſpieler,

einen namhaſten Künſtler, deſſen wallende Lockenpracht Roggenbach von
zahlreichen Bildern her bekannt war, auf irgendeine Stelle in den Noten
aufmerkſam zu machen; und wie ſie ſich dabei ein wenig vorneigte, a
der glänzend erleuchtete Saal mit all den flirtenden und tändelnden
gen euten umilde Platz zu machen, das gleich einer geſ drohenden Viſion
vor ihm auftauchte. Wieder ſah er durch die geö Tür in das matt
erhellte wieder hörte er jenes dumpStöhnen wie das Röcheln eines h wieder ſah er jene
ſame weibliche Geſtalt über das armſelige Lager gene Er ſa en
weißen Nacken und ihre Arme er ſah den matten ſeidenen
e Kleides, ſah das blaue Leuchten

andgelenk. Und in einer Art von Verzweiflung wünſchte er, daß die
rſcheinung verſchwinden möchte, wie ſie damals jäh verſchwunden war
wünſchte er, daß er an eine rn zu glauben te, wie

andere daran glaubten. Denn dieſe Ahnung, die ſich in ſeinem Jnnern
e c dieſe furchtbare Ahnung er fühlte ja ſo ſicher, daß ſte ihn

n og.Und als dann die Gewißheit kam, als die junge Dame am Flügel
den Kopf wandte und er Traute Falkenhayns ernſte ſchöne Züge er
kannte, ſtürzte ſie ihn doch in ein ſolches Chaos verwirrender Gedanken
und Gefühle, daß er ſich ſelbſt nicht wiederfand. Auch das junge
Mädchen hatte ihn wahrgenommen, und mit einem Lächeln kam ſte auf
ihn zu, ihn zu Mechaniſch nur nahm er die r feinenFinger in ſeine Rechte; und ſo rauh und heiſer erkl t ſeine Er

auf ihre liebenswürdig ſcherzenden Worte, daß ſie mit demAusdruck befremdeten Erſtaunens zu n aufſah.

Gewaltfam ſuchte er ſich zuſammenzuraffen; aber ſo gewaltig wardieſes Unerwartete auf ihn eingedrungen, daß er ſeine n nicht
ſogleich wiederfand. Und er mochte dem jungen Mädchen ſeltſam genugerſcheinen als er unvermittelt in mühſam verhehlter Erregung fragte:

„Ein eigenartiger Schmuck, den Sie da tragen, gnädiges räulein
das Armband meine ich Doch wohl jedenfalls keine moderne

Wenn die Art ſeines Benehmens wie ſeg Ton ſie verletzten, ſo be
mühte ſie ſich doch jedenfalls augenſcheinlich, es zu überſehen Undfreundlich erwiderte ſte

„Nein es iſt ein Erbſtück meiner armen Mutter und zugleich
ihr lehtes Geſchenk an mich. Ihre beſte Freundin hinterließ es ihr,
und es war ihr immer das teuerſte Schmuckſtück. Man hat mir geſa t,
3 es ſchon aus dem fechgehnten Jahrhundert ſtammt und franzöſiſche
Arbeit iſt.“

Nur eines hatte er aus dieſen Erklärungen herausgehört, daß einweiter derartiger en nicht exiſtierte. Und er begrub
amit zugleich die törichte Hoffnung, daß es ſich um die wunderbarſtealler Voppel ängerſchaften u handeln können. Der gleiche Schmuck

und das gleiche Kleid, deſſen Einzelheiten ihm unverl r 7 im Ge
dächtnis u geblieben waren wie konnte da noch ein eifel be
S Das gleiche gar zudem, in dem heimliche Beſuche unter

em ützenden Deckmantel der Nacht ſo leicht zu ermöglichen waren!
Vernichtend ſchlugen die Tatſachen ſeine nen
zu Boden und ſo heiter und zuverſichtlich er noch vor wenigen
geweſen war, ſo tot und leer ſah es nun in ſeinem Jnnern aus.

oggenbach her zu verſchwinden, um einem anderen

mmer
des eigenartigen Schmucks am

rbeit

e
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en ihnen aufrichtet mit g Wort, das

r

Nicht um alle Schätze der Welt hätte er es über ſich vermocht, ein
nichtsſagendes Geſpräch über gleichgültige Dinge mik dem ungen
Mädchen zu führen. Er ſah, daß ſie ſich verletzt und beleidigt fühlte
durch feine Art, und er fühlte, daß ſich eine immer höhere Schranke

e miteinander
prachen. Aber er gewann es doch nicht über ſich, ſein Benehmen zu
ndern. Nur kurze und verwirrte Antworten gab er auf ihre Bemer

(ungen; und als endlich andere Gäſte zu ihnen traten, denen TrauteAen ahn ſich ihnen er da war er ſicher, ihr Wohlwollen wie
re Freundſchaft für immer verſcherzt zu haben. ährend er ſich in

eine der von ſchweren Samtportieren
itrückzog, hörte er, wie man ſie mit Bitten um den Vortrag einesVedes Leſtüermte; aber es bereitete ihm geradezu ein Gefühl körperlichen

Unbehagens, als er wahrnehmen mußte, daß auch Doktor Römhild ſichin her Se pe befand, bie ſie nun umgab. Wenn ihr Geſicht auch v

ernſt war, ſo hörte ſie doch offenbar e am auf das, was er i
mit ſeinem liebenswürdigſten Lächeln t Gleich darauf freilich
m ſich auch ihre Züge auf; Fräulein Liſſy Delvendal, deren Roggen
ach bisher nicht anſichtig geworden war, hatte ſich an ihre Seite ge

ſchmiegt, und es war ihr unſchwer anzuſehen, daß ſie eine ihrer ge
wohnten Neckereien auf den Lippen hatte. Auch den Bankdirektor nahm
Roggenba et wahr, der ſich im Geſpräch mit der Dame des Hauſes
näherte. Jm Verein ſuchte man Traute offenbar gegen ihren Wunſch
an Singen zu veranlaſſen; und ein lachendes „Bravo, Bravo“ wurde
aut, als ſie nun wirklich an die Seite des langmähnigen Pianiſten

trat. Erwartungsvolles Räuſpern, das Rücken und Scharren von
Stühlen und das Klappen der Fächer wurde laut; dann gingen die
Geräuſche in einer ſpannenden Stille unter.

Es war ein n Liedchen, das ſie ſang eine jener ein
und innigen Volksweiſen, wie ſie neuerdings wieder zu ſo großer

eliebtheit gelängt ſind. ie Stimme war nicht umfangreich, undundertmal halte dr r die Aer Weiſe beſſer und voll
mmener ſingen hören. Was aber ſein Herz ſchneller e ließ, was

ihn hinriß und an all ſeinen Beobachtungen, an den greifbarſten Tat
fachen irre machte, das war das Minenſpiel der Singenden die
wundervolle Beſeelung dieſer reinen, ſchönen Züge, die jede Stimmung
des Liedes ſo getreu wi erſpie elten. Nein dieſe Augen, die ſo
klar und tief ſchienen wie ein Vergſee, ſie konnten nicht lügen!
Mochten die Tatſachen noch ſo laut ſprechen ein einziger Blick in
dieſes ſchöne Mädchenantlitz ließ doch alles in ein Nichts verſchwinden.

Jn dem Augenblick freilich, da der S weiche Ton des Flügels
itternd verklang, da ſich überall lauter Beifall erhob und man TrauteFallenhayn begkäckwan ſcchend umdrängte, wurden 2 die verwirrenden

und quälenden Fragen und Zweifel wieder wach, auf die S doch eine
Antwort nicht wollke finden laſſen. Nur ein Wort von Traute ſelbſt
e das Rätſel löſen können und woher ſollte er das Recht nehmen,

e zu befragen!
Man wurde r e an den kleinen Tiſchendie inzwiſchen zu einem zwangloſen Jmbiß in den Salons aufgeſtellt

worden waren. Roggenbach wollte die Gele enheit wahrnehmen, um
ſich unguffällig zu entfernen; dünkte ihn das Getriebe um ihn her doch
plötzlich unerträglich ſchal und nichtig. Aber auf re ege hörte
er von Ludwig Fälkenhahn angerufen. Der Bankdirektor befand

offenbar in ausgezeichneter Stimmung, und wenn er die ernſte
ene des ne on ngenten überhaupt bemerkte, ſo legte er ihr doch

jedenfalls keine beſondere Bedeutung bei. z
„Es freut mich, 28 ich Sie einem guten Freunde meiner Familie

vorſtellen kann, Herr Voktor,“ ſagte er. „Herr Doktor Römhild
Herr Doktor enbach! Aber die Herren ſcheinen a zu kennen

Lächelnd hatte der Arzt e die wohlgepflegte Rechte ent
en an deren kleinem Finger ein Brillantring von auffallender
orm e.„Jn der Tat ich hatte bereits das pedrgn gen ſagte er un

defangen, „obwohl es eigentlich ein wenig vergnüglicher Anlaß warder uns er Sie haben ſich an der Hieſgen üniverſität
habilitiert, wie ich gehört habe

Sie werten einige konventionelkle höfliche Redensarten; dannaber erklärte Rog enbadh daß er genötigt ſei, einer dringenden Ver
abredung wegen ſofort aufzubrechen. Die Notlüge fiel ihm ſchwerenug, von den beiden anderen aber vermochte viſenbar keiner etwas

efremdliches darin zu erblicken. Römhild ſah auf ſeine Uhr.
„So werde ich mich Jhnen anſchließen 5 er. „Jch habe

einen Krankenbeſuch, der ſich nicht aufſchieben käßt, und wir können
vielleicht ein Stück zuſammen gehen.“

Sie verabſchiedeten ſich von dem Miniſterialdirektor und ſeiner
Gattin und gleich darauf ſtand Roggenbach Traute alkenhayn
koch, einmal gegenüber. Wie in ernſter, ſtummer r ſah er ihren
Blick auf ſich gerichtet aber er konnte ihr doch die Erklärun feines
eltſamen Benehmens wenig geben, wie er es in der Gewalt hatte,
ein Verhalten gegen ſie zu ändern. Und befreit vermochte er erſt auf

er an der Seite des Arztes die teppichbelegte breite Treppe
hinabſchritt.

Auf der Straße zündete ſich Römhild, der bis jetzt ſehr ſchweigſam verhalten hatte, eine Zigarre an. Und ben er e a et
aarmal in ſtarken Wolken von ſich geblaſen hatte, ſagte er in über
egen ſcherzendem Ton:

as übrigens die fer terlichen Vermutungen angeht, denen Siean Beiersdorfs Sterbebe usdruck gegeben es iſt natürlich ganz ſo
ekommen, wie ich es vorausſagte. Die Leiche iſt vom Kreisphyſikus be

und anſtandslos zur Beerdigung freigegeben worden. Auch im
brigen war von irgendwelchen Schwierigkeiten keine Rede

„Sie ſahen ſich alſo nicht veranlaßt, von meinen Mitteilungen Ge
brauch zu machen

„Nein aus ſehr triftigen Gründen. Sie befanden ſich in der
fraglichen Nacht ohne allen Zweifel in einem Zuſtande hochgradiger
Kbermüdung und überreizung. Und Sie hätten mir ſpäter mit gutem
Recht Vorwürfe machen nnen, wenn Jhnen aus einem Weitertragen

alb verhängten Fenſterniſchen-

r

latz zu nehmen,
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der in ſolchem Zuſtande getanen Außerungen Unbequemlichkeiten und
Widerwärtigkeiten erwachfen wären. Nun werden ja auch Sie ſich voll
kommen beruhigt fühlen.“

Er ſprach heute in jener überlegenen, beinahe ſpöttiſchen Art, die
Roggenbach ſchon bei ſeiner erſten Begegnung ſo unſhmpathiſch geweſen
war. Wieder fühlte er ſich dadurch gereigt, und er verbarg ſeine
Empfindung nicht.

„Zu ſolchen Bedenklichkeiten lag für Sie umſo weniger ein An
laß vor, Herr Doktor, als ich Sie ausdrücklich exmächtigt hatte, an der
zuſtändigen Stelle von meinen Mitteilungen Gebrauch zu machen.

„Nun ja, aber es war doch nicht die geringſte Notwendigkeit dazu
vorhanden. Und die Sache ift unter allen Umſtänden für Sie wie für
mich jetzt vollſtändig erledigt.

„Pardon! Sie iſt es für mich nicht, ſeitdem ich am heutigen Abend
die Dame wiedergeſehen habe, deren ich in Beijersdorfs Sterbezimmer
anſichtig geworden.

Ungeſtüm wandte Dr. Römhild den Kopf. Das ironiſche Lächeln
war urplötzlich wie weggewiſcht aus ſeinem Geſicht. Und die Betroffen
heit klang deutlich genug aus ſeiner haſtigen Frage:

„Sie wollen ſie wiedergeſehen haben Doch nicht vielleicht gar

im d wir er gerAllerdings eben dort. Die Dame befand ſich unter den Gäſtendes Herrn Miniſterialdirektors von Wert t Se
„Und wer wenn man fragen darf wäre es Jhrer Meinungnach ne h vorlanf 9 vIch halte mich vorläufig nicht für efugt, den Namen zu nennen.Die Erſcheinung oder wie Sie es nun nete wollen 5 Beiers

dorfs Sterbelager trug einen feidenen Kopfſchal, der mich verhinderte,
ihr Geſicht zu ſehen. Und ich erkannte die Dame heute nur an ihrer
Kleidung und an ihrem Schmuck deren charakteriſtiſche Beſchaffenheit
allerdings jede Möglichkeit einer Täuſchung ausſchließt.“

Dr. Römhild hatte offenbar feine Ruhe bereits wiedergefunden,
Er zuckte die Achſeln, und indem er gerade vor ſich hinſah, ſagte er
ſehr gelaſſen:

„Es iſt auch wahrſcheinlich veſſer, daß Sie mir keinen Namen
nennen beſſer um Jhretwiklen, mein verehrteſter Herr Doktor! Denn
wenn ich mir geſtatten darf, Jhuen einen wohlgemeinten Rat zu geben,
ſo geht er dahin daß Sie um des Himmels willen zu niemanden von
Jhrer nun, ſagen wir: Jhrer Entdeckung ſprechen. Sie könnten ſich
da Unannehmlichkeiten zuziehen, deren Tragweite Sie vielleicht in
diefem Augenblick nicht ganz richtig abſchätzen.“

„Wie ſoll ich das verſtehen Selbſtverſtändlich werde ich, wie
immer in meinem Leben, nur geneu das tun, was minir nach Pflicht
und Gewiſſen als geboten und zwec mäßig erſcheint. er nach
dieſer Richtung hin zu empfangen, bin ich ſchon ſeit langem nicht mehr

ewöhnt. Aber es würde mich trotzdem intereſſteren, die Begründung

v 5 ihr ee ärfe ſeiner Werke machte auf Römhild ſcheinbar nicht dergeringſten Eindruck n e t den
„Sie müſſen es einem Arzt nicht verübeln, wenn er die Menſchen

eben mit den Augen eines anſieht,“ erwiderte er Jächelnd. Ich
Iaube bemerkt zu r daß Jhre Nerven ein wenig überreizt ſind,
err Doktor. Und ſch kann trotz allem, was Sie mir ſagen, noch immer

S von meiner Kberzeugung abgehen, daß die Dame in Beiersdorfs
Schlafzimmer a exiſtiert. Ein ungewöhnlich lebhaftes und plaſtiſches
Traumbild hat für Sie die Geſtalt eines wirklichen Exrkebniſſes an
genommen; nun haben Sie eine Dame geſehen, die in ihrem Außeren
vielleicht dem Traumbild ſehr ähnelt, und laſſen ſich dadurch in Jhrer
Einbilbung beſtärken. Glauben Sie doch nicht, daß der Fall vereinzelt
daſteht! Mir ſelbſt iſt in meiner Praxis wiederholt derartiges pafſtert
und meiſt ſogar bei geiſtig hoch entwickelten, phantaſtebegabten
Menſchen. Wieviel Unheil aber dur derartige Trugbilder über gangunſchuldige Leute gebracht werden kann, ſollten Sie ſich doch Aboſt
ſagen, Herr Doktor

Roggenbach hatte kein Intereſſe daran, den anderen von ſeiner
Kberzeugung a rn ſo wenig, wie er durch die Worte des
Arztes irre werden konnte an dem, was er erlebt und geſehen hatte.
Aber er trug auch kein Verlangen nach einer Fortſetzung dieſes Geſprächs. Er ſah rüchttg auf die Uhr, und ſtehenbleibend erklärte er:

„Jch bedaure, Sie nicht länger vegleiten zu können, Herr Dokkor!ich ſehe eben, daß es reichlich ſpät für mich wecken iſt, und ich
werde mir doch lieber einen Wagen nehmen.

Sie wechſelten noch einige belangloſe Höflichkeltsphraſen; dann
gingen ſie mit förmlichem Gruß nach verſchiedenen Richtungen aus
einander.

V.

Die gelbſeidenen Vorhänge an den Fenſtern von Traute Falken
hayns Zimmer waren beinahe gang zugezogen, ſo daß das Licht des
onnenklaren Vormittags nur gedümpft den vornehm anheimelnden
aum erfüllte In einen Morgenrock gehüllt, der dem wundervoſſen

Ebenmaß ihrer Geſtalt zu beſſerer Wirkung n eſ als es die koſtbare
Toilette vermochte hätte, lag Traute mit blaſſem Ge icht und leicht unter
ar rey Augen auf der Ottomane. Neben ihr auf dem Teppich aber
auerte in all ihrer blühenden, roſigen Friſche Liſſy Delvendal, die

ſchlanke Rechte der n wiſchen ihren beiden Händen haltend
Zeit zu Zeit ihre Finger oder ihren Unterarm zärtlich

reichelnd.
„Armes, armes kleines Häschen!“ t ſie in drollig weh

leidigem Ton. a es wieder fo gig mit dieſen abſcheulichen s
e Ratür ch trägt die gräßliche Hitze bei den Puchdorfs die

chuld daran, und die Leidenſchaft, die ſie dafür haben, ihre Woh
nung mit ſogenannten Wohlgerüchen anzufüllen. Man muß gleichmir Nerven wie Schiffstaue S um bie e r edere ſtundenlang
ohne Schaden für die Geſundheit zu atmen. Soll ich dir noch ein
MigräninPulverchen zurechtmachen, mein Süßes

(Fortſetzung folgt.)

See
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Der Revolutionär.

Von Colin Roß.
Fränze ſtand oben am Fenſter und wartete. Jhre Augen rüttelten

an der Ecke, um die Hermann biegen mußte.Drei Uhr! Der e Soldatenrat!
Endlichl! Jm Hausflur ſtieß ſie mit ihm zuſammen. Die Gas

laterne vor der Haustür hatte gerade noch einen Lichtſtreif über ein
inſteres Geſicht geworfen 4t S e elte es, als ſie die Treppe hinaufgingen.

Was iſt denn Sprich doch! Biſt du nicht gewählt
Nein.
„Aber warum denn nicht? Es war doch alles ſicher. Sie wollten

dich doch alle iſt denn jetzt Kommandeur
„Der Hubdiſcheck.“Eie hat die Flurtür erreicht. Die Frau blieb ſtehen und ren

vor Schreck nach dem Arm des Mannes. u Ser, e e der!
Und nach einer Weile Her war doch gar nicht im Feid.

Der Mann ſtieß den Schlüſſel ins Schtoß. Er lachte Fitler auf
„Doch, ſechs Monate Kaſinvordonanz beim A. O. K. Er hat ſichfreilich bald in die Heimat verdrückt.

Schweigend ſaßen ſie auf dem Sofa nebeneinander. Die Frau
reiche te die Hand des Mannes So zerrann der ſchöne Trautnt.
Was hatte Hermann ſchaffen wollen, ein freies, ſtolzes e
ment. Sie ſollten ſehen, es n n Offiziere, ſie die ihn nicht
befördert hatten, weil ihm das blöde Einjährige fehlte. Und jeßt dieſer
ausgemachte Schuft an Hermanns Stelle.

Langſam begann er zu erzählen. Wie es ekommen. Wie der an
dere die Maſſe auf ſeine Seite en zeichen ſollte es keine
We geben, auch nicht S die eſollten die Soldaten beſtimmen. Sie e ihn nieber rien:
Hane r Die ſind noch ſchlimmer als die Oſſigziere.Das iſt die Gegenrevolution.rm ſlaſterte ihm zu. Sei nicht traurige Der hat bald abge
wirtſhaftet. Dann wählen ſie dich.

Der Unteroffizier ſtand brüsk auf. Dann iſt es ſpät. Jch ſehe
wohin die Dinge treiben. n habe mitgeholfen das alte Heer zu zer
ſchlagen, aber was jeht an ſeine Stelle eritt, iſt Wahnſinn

Der Spartakusaufruhr durchkreiſte die Stadt. Die Laterne vor
der Haustür lag umgebogen auf dem Aſphalt. Aus dem zerbrochenen
Rohr brannte knatternd mit blauer Flamme De d narrte
Wieder ſtand Fränze am Fenſter und die Reflexe der natternden
blauen Jlamimien wieſen ihr den Weg zu der Ecke, um die der Er
wartete biegen mußte.

elbſtgewählten Führer, den Dienſt

Wird er heute kommen? Der Aufruhr war niedergeſchlagen. Seit
einer Woche ſtand Hermann in den Reihen der erhegg trag en.
J a war als der Friede, den ſie jede Nacht herbeigefleht. Aber

e hatte ihm nicht abgeredet. Jhr Nann mußte tun, was er für recht
ielt. Sie wußte, daß der Entſchluß ihm ſchwer genung gekommen war.
iele Kameraden ſtanden auf der anderen Seite.

Auf der Straße drängten ſich eilige Paſſanten. Endlich erkannte
ſie das liebe Geſicht unter dem Stahlhelm

Sie ſaßen e ihrem gewohnten in die Ecke des Sofas ge
kuſchelt. Fränze ſchmiegte ſich eng an ihren Mann Wie ruhig und
ſicher er wieder war. Alle Unruhe, aller Zweifel ne

„Bleibſt du jetzt bei mir? Der Aufſtand iſt ja zu Ende.“ E
ſah ſie gerade und feſt an „Jch habe mich heute auf ſechs Monateür die Keichswehr verpflichtet.

Sie ſtreichelte leiſe ſeine Hand: Du haſt ſchon recht. Jch willtapfer ſein. W du nur glücklich biſt.“

nnerſten. Jch„Jch bin glücklich weil ich klar din in meinem Jſehe nur dies eine Mittel: daß die Kraft einer organiſierten,
nierten e et uns aus dem Höllenkeſſel von Jrrwahn, Verblendung
und Verbrechen führt. Ja, du ſtaunſt, was aus dem Rebolutionär ge
worden, der nur Freiwilligkeit und Selbſtzucht kennen wollte, aber
r ich das Regiment eines Hudiſchecs erleben mußte übrigens
abe ich heute erfahren daß er, der jeden Me rheitsſozialiſten als un

zuverläſſigen Revolntionär bezeichnete, vor fünf Jahren wegen Be
trügereien aus der Partei geſtoßen wurde ſeitdem iſt mir faſt mein

ehemaliger Maijor, deſſen dummer Hochmut i zum Revolutionär
r noch lieber. Ubrigens“, er faßte nach ihrer Hand, „beruhige
ich, du biſt bald nicht mehr Frau Feldwebel“.

„Wieſo?“ Sie erſchrak. „Jch denke, du haſt dich auf ſechs Mo
Rate verpflichtet.

„Ja, aber ich muß do nicht die ſechs Monate Feldwebel bleiben.S Ra gut, das Reichswehrgeſet iſt heraus Unteroffiziere,
die ſechs vnate im Felde e etan haben, können zu
Hffigteren befördert werden. Ich habe zehn Monate meinten Zug ge

r nd was die Geeignetheit anbetrifft ich bin bereits einge chen.
Alſo Frau Leutnant. Sie lächelte Du, eigentlich iſts komiſch
du nun Wer wirſt, auf bas du geſchimpft haſt wie ſonſt a

etts in der
ja, ſchimpfen gehört nun einmal o Militär. Wenn man

8 überſegt, waren viele anſtändige Menſchen unter den Offizieren
r wenn man an einen gemeinen Kerl geriet, ſo ſah man nur denUnd warf ſie alle in einen Topf. Jm übrigen: chimpfen tuts nicht,

ſondern beſfermachen. Und das, Fran Leutnant, will ich jeht verſuchen.

Gemeinnütiges
Landwirtſchaft.

Landwirte, liefert vorher gereinigte, ſaubere Maſchinen an die
Reparaturwerkſtätten

Her Verband der Händler land wirtſchaftlicher Maſchinen und
Geräte Deutſchlands weiſt darauf hin daß die Reparaturen und Jn
ſtandſetzungsarbeiten an kand wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten
ganz weſentlich dadurch r. und den Werkſtätten erleichtert wer
Den würden, wenn jeder Landwirt dafür ſorgt, daß die Maſchinen in
ſauberem Zuſtande in dieſe abgeliefert werden. Eine ordnungs- undſachgemäße Reparatur kann nur an einer ſauberen, von jedem Schmuß

vefreiten Maſchine vorgenommen werden. Muß das nötige Beſeitigen
des Schmutzes aber erſt in den Werkſtätten erfo gen, ſo werden dadurch
Zicht nur die eigentlichen Reparaturarbeiten verzögert, ſondern dieReparaturen auch teuerer. Für das Schmutabkratzen müſſen an die

Werkſtätten die ſehigen hohen Monteurköhne bezahlt werden. Dieſe
Arbeit kann auf dem Hofe weitere billiger erledigt werden.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen fördert die
e durch folgende Maßnahmen: a ſie fertigt auf An
trag jedem in der Provinz anſäſſigen Landwirt durch ihre Beamten
ollenlos einen Plan zur Düngerſtätte an und erteilt unentgeltlich
Rat bei derartigen Anlagen; ſie gewährt Beihilfen zu den Koſten
der Einrichtung von Muſterdüngerſtätten; ſie erteilt Preiſe an
tüchtige e ehe Berechtigt zur Bewerbung um eine Beihilfe
bezw. einen Preis ſind nur kleinere und mittlere bäuerliche Landwirte,
die ihren Wohnſitz in der Provinz Sachſen haben, einem der Land
wirtſchaftskammer an geſchloſſenen Tandwirtſchaftlichen Vereine als
Mitglied angehören und ein über eine beſtimmte Grenze nicht hingus
s Einkommen derſteuern. Im allgemeinen ſoll nach jeder Ort
chaft, und zwar gewöhnlich dem erſten Antragſteller, eine Beihilfe

re werden, während er Anträge in der Regel nur für einen
reisbewerb in Betracht kommen. Ausnahmen hiervon bleiben der

Landwirtſchaftskammer überlaſſen. Die A

Förderung der S a ßerdtteae

wirt nmeldungen ſind, falls dieAnträge im Laufe des Sommerhalbiahres erledigt werden ſollen, um
Sae durch den Vorſtand der Landwirtſchaftstammer ange

chloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine einzureichen. Jm übrigen ver
weiſt die Landwirtſchaftskammer auf ihre hier geltenden Beſtimmungen
und Anleitungen, welche auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt werden.

Futterrübenſorten.
Die Futterrüben zerfallen im großen und gangen in zwei Sorkentin n mit geringeren und

mit höheren Erkrägen von der Flacheneinheit. Exſtere dienen haupt
et der Verfütkerung an Kraft und rbeitstiere, letztere in ver

edener es e als Futtergabe an e und Maſttiere.
ber nicht dies allein be ingt ihren verſchiedenen ert, ſondern es

kommt auch die St der Sorte in Frage. Hier ſind die trocken
ſubſtanzreicheren die haltbar ten, alſo für die Kberwinterung empfehlens
e S die waſſerreichett am geeignetſten ſchon im Herbſtoder och in älfte des Winters verfüttert werden. ederer erſtenLandwirt ſollte vahe chon aus dieſem Grunde zwei Sorten, eine
hen ſag reichere und eine trockenſubſtangärmere anbauen und mitihnen ſeine e zuſammenſtellen

Drockenſubſtanzärmere, aber ertra reichere Sorten ſind alle die be
kannten aus der Erde e ſenden Eckendorfer Formen (Orig.Eckendorfer, Tannenkrüger, Askan er, Moringiag, Wean hre vie
trockenſubſtanzreicheren Sorten durch alle mehr er weniger in der

Erde l Sorten (Mammut, laſchen, rrre er, Pfahl,Oliven) und durch die auf der Erde a hſenden Oberndorfer und Leute
witzer vertreten werden

e

Hbſte und Gartenban.
Ein Beitrag zur Beankwortung der Frage

Wie erzengen wir ſchon in den kommenden Jahren größere Obſternten?“
Dadurch, daß wir unſere Kartoffel, Gemüſe, Erbſen und Bohnen

äcker vermehren, ſichern wir uns eine verſtärkte Erntemaſſe, welche nach
4 bis 5 Monaten e werden kann, vorausgeſetzt, daß wir
nicht lediglich die Anbaufläche verme ren, ſondern auch den betreſſenden
Pflanzen die Möglichkeit bieten, dur Verarbeitung größerer Nährſtoff
mengen r mehr n z erzeugen.Anders verhält es ſich beim O ſtbau. en ſind die Früchte ſehr
rar Und hoch vezahlt. Die niedere Form bringt uns aber erſt nach
558 Jahren, die größere nach 10 15 ahren nennenswerte Erträge.
Die augenblickliche Not kann man alſo uürch eine jetzt vorgenommene
Pflanzung nicht beſeitigen. Deshalb ſollten wir mehr denn je dem Zu
ſtand der Bäume welche wir häben, die allergrößte Aufmerkſamteit
widmen.

S



Als kürzlich ein Vortragender in meiner Gegenwart dazu riet, alle
geren und ſelten tragenden Sorten umzuveredeln, habe dem auf

as ſchärfſte widerſprochen. Ich bin ſtets der Anſicht geweſen, daß wir
das beſte von dem bauen müſſen, was unſer Boden hervorzubringen ver
mag. Jetzt aber irgendwelche umfangreiche Baumkronen abzuwerfen,
iſt köricht. Jſt uns die Frucht 20 oder 30 d lang gut genug ge
weſen, iſt u es jetzt zur Zeit der Not ſicherlich auch noch. Hat der
Baum vielleicht des ſcharfen ehe n nur wenig getragen, brin
er doch jedenfalls ſehr erheblich mehr als ein neu zu n oder ein

umzuveredelnder. SAuf welchem Umſtand beruht denn die Eigenſchaft der regelmäßigen
Tragbarkeit im allgemeinen und die der zeitigen Reife bei gewiſſen Kar
toffel, Erbſen, Bohnen und anderen Sorten im Beſonderen In der
Hauptſache in der Ernährung! Der Züchter hat der einzelnen Sorte
durch gewiſſenhafte e die Eigenſchaft anerzogen, mit einem bene leiſtungsfähtgen Wurzelvermögen ſchnell Se Mengen Nähr

toffe zu verarbeiten. Dort wo nun aber dieſe r nicht gelöſt
und ſofort vorhanden ſind, wo die Wurzeln lange Zeit
e nach Nahrung ſuchen oder an der ungelöſten herumarbeiten
muß, um etwäs e da kann die Eigenſchaft der Frühreife
ebenſowenig zur Geltung kommen, wie die der reichen Tragbarkeit.

Vielmehr alſo als Neupflanzen und en nutzt uns
ein reichliches und gewiſſenhaftes Düngen der Obſtbäume, welche wir
e Für die wart rnke iſt es aber in Beziehung auf die

lüte nunmehr zu ſpät ir können allerdings die ſchon in den Vor
jahren vorbereitete Blüte durch leichtlösliche Düngemittel vielleicht noch

etwas kräftigen und die Fruchtausbildung fördern, wir müſſen aber
en ſchon Vorſorge treffen, wenn wir die Ernte von 1920 verſtärken
wollen.

Dort, wo die Bäume mit ihren 30, 40 und 50 Meter weit laufenden
Würzeln in der ganzen r meine alle der rer Kalk, Kali,Phosphorſäure und r in den den Umſtänden r Mengen
vorfinden, dort bildet ſich außer der Frucht auch die Tragknoſpe für 1920
ſo kräftig aus, daß an eine gefunde Blüte und einen reichlichen Frucht
anſatz gedacht werden kann.

Die Beſchaffung der Pflanzennährſtoffe iſt eine außerordentlich
ſchwierige. Außerdem ſind wir gewohnt, unter den Bäumen Gemüſe,
Gras oder Blumen zu bauen, es freſſen alſo aus der Schüſſel welche
dieſem Falle der Gartenboden darſtellt zu gleicher Zeit zwei und des
halb ſollen wir ſie nicht bloß zeitig, ſondern auch doppelt füllen

Hkonomierat Garcke, Zeitz

Der Obſt und Gemüſegarten im Mai
Alle Neupflanzungen im Obſtgarten bedürfen ſetzt größter Aufmerkſamkeit n Pflege. Die Sonne ſteigt höher, t e

lung nimmt zu. Infolgedeſſen trocknet die obere Bodenſchicht ſchon
recht bald aus, auch unter den Bäumen, da die ſchattenſpendenden
Blätter noch nicht entwickelt ſind. Da die Wurzeln der neugepflanzten
Bäumchen noch r nahe unter der Bodenoberfläche 5 ausbreiten,

leiden ſie gar bald Hurſtnot. Dem muß unbedingt rechtzeitig abgeholfen
werden, will man nicht die Bäumchen gefährden Dann belegt man die
Baumſcheibe mit ſtrohigem Dünger, Laub oder dergl., wodurch ein
chnelles Austrocknen verhindert wird; gleichzeitig wird dadurch auch
er Boden locker und unkrautfrei gehalten. Jeder unwillkommene Trieb,

namentlich am nete wird ſobald als möglich entfernt. Dadurch
e man dem Baum manche Kräfte. Zeigen ſich am Stamm vder den

ſten aus alter Rinde n e, ſo iſt ein Schröpfen der Rindezu e Auch auf das Ungeziefer iſt beſonders öle zu geben.
Allerlei Raupen tun a gütlich an dem friſchen Laub. Abſchütteln und
Abſuchen iſt geboten. Eine große Plage bilden vielfach auch die Blatt
läuſe. Wir erkennen die Anweſenhett dieſer e an dem Kräu
en der Blätter. Ein Spritzen mit Quaſſiarindenbrühe bringt Abhilfe
Am Weinſtoek iſt es nicht ſelten, e neben dem Hauptauge noch 2 bis
3 Nebenaugen austreiben. Dieſe ſind ſofort auszukneifen. Ende des
Monats beginnen die erſten Erdbeeren zu reifen. Während der Blüte-
zeit verlangt die Erdbeere viel Waſſer. J

Auch der ren gibt uns die r Ernten. Vom Rha
barber brechen wir die erſten Stiele. Man beachte, daß ſie mit dem
Stielanſatz gezogen werden. Blütenſchäfte ſind möglichſt bald dicht am
Boden abzuſchneiden. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß die
Blütenkolben auch einen vorzüglichen Blumenkohlerſatz abgeben. In
der zweiten Hälfte des Monats wird auch der erſte n
geerntet. Man ſticht n bei warmer e 3mal täglich, ſonſt

2mal. Ebenfälls bietet uns der Garten ſchon die erſten Radies un
Mairüben, auch Schnittſalat und weiterhin Kopffalat kann geerntet
werden. Anfangs des Monats, je nach Witkerung, werden Bohnen ge
legt, nach den Eisheiligen auch Gurken und Kürbis. Allerlei Kohl
e Sellerie und Porree wird ausgepflanzt, ebenfalls gegen Ende
es Monats Tomaken an warme, geſchüßte Plätze. Die e e rhe

Saaten müſſen rechtzeitig verdünnt und ausgelichtet werden. Bei trocke
ner Witterung iſt viel zu gießen. Jäten und Hacken iſt h vor

azunehmen. Die letzten Spätkartoffeln ſind zu pflänzen, Früh feln
und Erbſen zu hacken und zu häufeln.

Das Pflanzen des Spargels.
Den Spargel pflanzt man am beſten im April, ſpäteſtens Anfang

Mai. Zum Pflanzen ſollte man nur e Pflanzen verwenden.
Der Se gedeiht vorzüglich auf leichtem Sandboden, doch muß
dieſer mindeſtens Meter tief umgearbeitet und ſehr reichlich mit
Stalldünger verſehen werden. Die e ha n en von
1 Meter Abſtand ſtehen; die Pflanzweite innerhalb der Reihen darf
nicht unter 40 er Auch iſt es vorteilhaft, dem Bodenetwas Kainit, Thomasmehl und Knochenmehl zu geben.

unerläßl

Kleintierzucht.

Der Geflügelhof im Mai.
Die Kükenaufzucht erfordert jetzt des Züchters größte Arbeit und

Aufmerkſamkeit. Wohl auf jedem Geflügelhof tummelt ſich eine kleine
Schar. Schwer wird es wohl für manchen werden, geeignetes Futter
herbeizuſchaffen. Der rechte Züchter hat aber on im vorigen Herbſt
und im Laufe des Winters vorgeſorgt. Wer ſolches verſäum hat darf
auch keine Aufzucht treiben wollen Erſt das Futter, dann die Küken.
Allerlei finden die kleinen Tierchen fa on im freien Auslauf, aber die
Hauptfütterun ſt doch durch die Hand des Züchters 43 geſchehen
Animaliſche Sto i dürfen ihnen nicht fehlen. orzügliche Dienſte
leiſten in r inſicht Ameiſenpuppen, Mehlwürmer und auch Mai
käfer. Von letzteren verſchaffe der Züchter ſich einen möglichſt großen
Vorrat, töte ſie durch Uberbrühen mit an em Waſſer und trockne
e dann. Luftig und trocken aufbewahrt, halten ſie ſich dann faſt un
egrenzt und bilden ein vortreffliches Beifutter auch für Legehennen im

Winter. Man laſſe die Küken ſo viel wie möglich ins Freie, nur nicht
in taufeuchtes un Gras. Auch bei Regenwetter hält man
die Tiere drinnen it dem Mai geht auch die Brutzeit ihrem Ende
zu d. h. für Zuchtzwecke. Schlachttiere kann man zu allen Zeiten er
rüten laſſen. Bei älteren Küken krennt man jetzt die Geſchlechter

Alles, was erkennbare Fehler hat, wird leicht gemäſtet und abgeſtoßen.
Dadurch wird mehr Platz für die übrigen geſchaffen, die dann um ſo
beſſer gedeihen Ber Eiererktrag, namentlich der leichten Raſſen, erreicht
jetzt ſeinen r Die Eier enknehme man ſo oft als möglich den
Neſtern, da ſie durch brutluſtige Hennen ſonſt leicht angebrütet werden,
wo r an Haltbarkeit verlieren. Mit der zunehmenden Wärme ver
mehrt auch das Ungeziefer. Größte Reinlichkeit der Ställe, der
Ausläufe und der Tiere ſelbſt iſt geboten. Mit Schweſelblumen und

Jnſektenpulver ſpare man nicht. Ein Staubbad iſt die größte Wohltat

für unſere Hühner. SGänſe und Enten laſſe man ſich mit ihrer Nachzucht auf Weide
und Feld tummeln. Ein Austreiben in naſſes Gras iſt den noch nicht
befiederten Tierchen nachteilig und gefährlich. Ebenfalls dürfen ſie
nicht von einem Regenſchauer überraſcht werden. Sie erkälten ſich dann
leicht und gehen in der Regel an Krampf ein. Kann man vom Krampf
befallene Tiere ſofort in überſchlagenes Waſſer tauchen und der Führerin
unterſtecken oder in warme Watte packen, ſo iſt manches Tier noch zu
rekkten. Enten zur Zucht laſſe man ſchon frühzeitig aufs Waſſer,

Schlachttiere dagegen nicht.
Truthühner, Perlhühner und Wehen e werden jetzt

erbrütet. Die kleinen Küken ſind in den erſten Wochen recht empfindli 5
bedürfen viel Wärme und ſorgfamſter Pflege; als Futter viel gehacktes
Grün unter Beigabe animaliſcher StoffeDer Taubenſchlag bevölkert ne mehr. Altere ſelbſtän
dige Jungtiere ſondert man vortellhaft von den Alten ab. Größte Rein
lichkeit iſt a er geboten. Tägliche Kontrolle des Taubenbodens iſt

adewaſſer darf den Tauben nicht fehlen; ebenfalls mu
ihnen ſtets friſches Trinkwaſſer zugänglich ſein. Seh.

Luſtige Ecke.

Ein Kniff. Kollegin (zum Dienſtmädchen, das eben eine teureKuchenſhafe erbrochen hat): Warum padſt Du denn die Scherben
ſo ſorgfältig anf das Tablett? „Sehr einfach, wenn unſer junger Herr
jetzt aus dem Speiſezimmer kommt, gehe ich ihm mit dem Tablett ent
gegen; gewöhnlich verſucht er, mich auf dem dunklen Korridor zu küſſen,
und bei dieſer Gelegenheit laſſe ich die ganze Geſchichte nochmal fallen
und er kanns bezahlen.“

Vor dem Kaufmanngsgericht. Vorſitzender: Alſo weshalb haben
Sie der Dame gekündigt?“ Der Beklagte: „Weil ſie ſich von meinem
Prokuriſten hat umarmen laſſen. So etwas dulde ich nicht im Geſchäft.
Das iſt ein Recht, das dem Prinzipal e de Wie d diee ger

Boshaft. A. „Ach, Herr Doktor, wo haben Sie denn dieſe ſchönVnſennatet gekauft „Die habe ich nicht gekagft. r Lieber,
ſondern von meinem erſten Patienten erhalten!“ A. „Ach ſo, alſo
geerbt!“

Noch ſehlimmer! A. „Er bedauert, daß er ſich mit ſeiner Frauezankt hat B. „Sie iſt wohl zu ihrer Mutter rteelchees
Nein, ſie hat ihre Mutter zu ſich kommen laſſen.
Gut pariert. (Auf einem Rittergute.) Wirtſchafterin „Gott, wasſehen Sie aber gut aus, Herr J en Sie werden wahrhaftig jeden

Tag jünger!“ Jnſpektor: „Ja, wenn das ſo fortgeht, werde ich miran nächſtens meine Windeln wieder hervorſuchen laſſen.

Ein Frechdachs. (Vor Gericht.) Präſident „Das Gericht wird
ſich jeht in das Beratungszimmer zurückziehen. Angeklagter: O
bilte, meine Herren, bleiben Sie nur, meinetwegen brauchen Sie ſich

nicht zu genieren!“ u Modeh Sieh einmetDas ſchönſte Bild. Profeſſor (zu ſeinem Modell). Sieh einmalKathrine, r t hafte dies Genrebild und dieſes e
bild, was gefällt dir nun am beſten Kathrine: „Nix, Herr Pro
feſſor, mir gfallt halt nur a Mannsbild. ſen S eiſedie d

Der Renommiſt. Polizeibeamter: „Wiſſen Sie vielleicht die Nummer des en cheins Rentier: „Aber ich bitte
Sie, ſoll ich denn den ganzen Tag nur Banknotennummern auf
ſchreiben!?“

Die gute Freundin. Berta: Denke nur, liebe Olga vor acht
Tagen lernte ich den Aſſeſſor kennen und geſtern habe ich mich verlobt.
Olga: „Na, für den Anfang verlobſt du dich ſchon ganz perfekt.

Ach ſo! Sie: Wie, Eduard, eine Staubwolke hat dich umge
worfen?“ Er „Freilich, weil ein Auto drin war!
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